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VII.
§tx JurdMurm 3« JUttBljöfen,

in ocmïidjet: SSejieljtmg.

Son Sof- filacib ©egeffet, îltdjiteet.

Sm Siorbweften beê «Santone Sucern jiept fia) bon SBittifau
per in nörbtidjer Stidjtung ein bei brittpatb ©tunben langeé, ftet*

tenweife bei einer patben ©tunbe breiteê Sbalgetänbe pinab biê

an bie ©ränje beê Slrgau'ê, unb bon ba weiter 3ofingen borbei

biê Slrburg, wo bie quer borbeifttefenbe Sire ben Serrain*Slb*

fdjtuf hübet. Saê gtüfepen SBigger burcpftrömt baé Spat nadj
feiner Sänge, unb leipt ipm ben Sîamen. Saé SBiggertpat ili
eine ber frudjtbarfien ©egenben beé «Santone; bie Sbatfoljle ifi
befonberê für «Sornban geeignet, pat aber auep fepr einträgficpe
SBäfferroiefen; bom weftlicpen unb öfttidjen ©aume beé Spatbo*
bene fteigen faufte ßügetreipcn an, gröftentpeüe wopt bebaut
ober mit Saub* unb Siabcttjotjroatbungen beroacpfen.

Sn einer Sntfernung bon fieben ©tunben bon Sucern, jroei
©tunben unter SBiüifou, liegt am gufe ber weftlicpen ßüget*
fette baé grofe Sfarrborf Slltiêpofen, ßauptort beê gleicpnami*

gen ©eridjtêbejirfeé. Sie SBotjnungen finb tfjeitê in ber Sbene

jerftrcut, ober ftefjen angenepm an bent pier wellenförmig anftei*
genben Slbpange ; mitten unter benfelben, auf einem borfpringen*
ben ßüget, beftnbet fiep bie «Sirdje mit iprent in mepr ale einer

Sejiepung merfroürbigen Spurine, beffen genauere Sefdjreibung
ber Sorrourf biefer 3eüen fein fott. Son ber «Sirdje fübticp,
gleietjfaflê in erfjöfjter Sage, fiept ber *Pfarrfjof, unb etroaê tiefer
unb näber bie ÏBopnung beê ßelfere; roeftroärte am gufe beê

toalbigen ©opfofbergeê, bodj etwaê erpöpter alê baé ©otteépauê,
beftnbet fidj ©djtof unb «Etammfüj ber gamilie Sîbffer, nodj in
iprem Sefitje unb bon ipr beroopnt. SBer erinnert fiep nicpt ber

VII
Der Kirchthnrm M Altishofen,

in baulicher Beziehung.

Bon Jos. Placid Segesser, Architect,

Im Nordwesten des Kantons Lucern zieht stch don Willisau
her in nördlicher Richtung ein bei dritthalb Stunden langes,
stellenweise bei einer halben Stunde breites Thalgelände hinab bis
an die Gränze des Argau's, und don da weiter Zofingen vorbei

bis Arburg, wo die quer vorbeifließende Are den Terrain-Ab-
schluß bildet. Das Flüßchen Wigger durchströmt das Thal nach

seiner Länge, und leiht ihm den Namen. Das Wiggcrthal ist

eine der fruchtbarsten Gegenden des Kantons; die Thalsohle ist

besonders für Kornban geeignet, hat aber auch sehr einträgliche
Wässerwiesen; vom westlichen und östlichen Saume des Thalbodens

steigen sanfte Hügelreihcn an, größtentheils wohl bebaut,
oder mit Laub- und Nadelholzwaldungen bewachsen.

Jn einer Entfernung von sieben Stunden von Lucern, zwei

Stunden unter Willisau, liegt am Fuße der westlichen Hügelkette

das große Pfarrdorf Altishofen, Hauptort des gleichnamigen

Gerichtsbezirkes. Die Wohnungen find theils in der Ebene

zerstreut, oder stehen angenehm an dem hier wellenförmig
ansteigenden AbHange ; mitten unter denselben, auf einem vorspringenden

Hügel, befindet sich die Kirche mit ihrem in mehr als einer

Beziehung merkwürdigen Thurme, dessen genauere Beschreibung
der Vorwurf dieser Zeilen sein soll. Von der Kirche südlich,

gleichfalls in erhöhter Lage, steht dcr Pfarrhof, und etwas tiefer
und näher die Wohnung des Helfers; westwärts am Fuße des

waldigen Schloßberges, doch etwas erhöhter als das Gotteshaus,
befindet sich Schloß und Stammsitz der Familie Pfhffer, noch in
ihrem Besitze und von ihr bewohnt. Wer erinnert sich nicht der
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berühmten SJiämter, bie einft bon pier auêgegangen: eineê ber

ßauptpetben im erften Sreffen bei Siïïmergen, — befonberê aber

beé Siitterê, ©djuttpeifen unb Sannerfjerm Subroig Sfpffer, Dber*
ften über bie Sibgenoffen in granfreidj, beni «Sari IX. Spron unb

Seben, feine eigene gamilie ipren glor berbanfte. ')
Saffen roir bon ben obern genfteröffnungen beê «Sirdjtpurmê

unfern Slief über bie reijenbe Sanbfdjaft etroaê weiter fcfjroetfen,

fo erbticît man linfe öfttidj baé grofe Sfaïrborf Sagraerfeflen,
unb fübtidj in weiterer gerne über ber grofen Sbatehene bie «Sircp*

tpurmfpitjen bon Sttiéwpl unb ©rofwangen; ben ßintergrunb
atê ©ajtuf fcene hüben bie ©djneegebirge beé Semer*Dbertanbeé.

Slttiépofen ifi ein after Drt, unb wirb auf berfepiebcne SBeife

gefdjrieben. Sine Sngefberger*Urfunbe bom Sapre 1190 fpridjt
fdjon bon einem predium alteloshouen ;2) unb ein pergaraener ©t.
Urbaner=Srief aué bem Sapre 1201 pat unter ben 3eugen einen

Chovnradus plebanus de altheloshouin. 3) Staep bem lefetern 3eug*
niffe muf bamalê Slltiépofen bereite eine «Sircpe mit pfärrlidjen
Sìedjten gepabt paben, fonft würbe beé Siamene eineé Seutprie*

fteré faum Srwäpnung gefdjetjen. 3m Sapre 1275 ift ber Seut*

priefter in Sltttiépoben Secan beê Sapitelê SBittifau,4) opne jeg*

lidjen weitem Sornamen, «unb ira Sapre 1283 peif t er R. (ber*
mutblicp Sìubolpp). 5) Som Sabre 1306 an biê 4 SBeinmonatê

1339 urfunbet ununterbrochen ßugo atê «Sirdjberr unb Siector

ber «Sircpe in Slttiépofen. 6) Sieben ipm erfdjeinen im erftern Sriefe
(21 Slugftm. 1306) ßerr Suetpolt fein ßeffer unb ßerr «Sunrab

ber Sfrünber.
Slttiépofen gepörte, fo weit jurücf une urfunbfiepe Seridjte

ju ©ebote fiepen (13 Sabrfj.), 7) mit anbern Sörfern unb Se*

fifetpum jenfeitê unb bieffeitê ber Sire, an bie greien bon ber

») «Man »ergleidje beffen gtofaitigen «Jcadjlaf, im ©efcfjidjtéfieunbe VII. 213.

2) ©efdjidjtéfieunb VU. 155.

3) a. a. D. V. 225.

4) 3n biefeè? alte geijìlidje Sanbcajritel gefjijiten »ot ber ©laubenif»altung
and) «Biittnau unb 3"fngen.

s) ©efcfjtfib. IV. 102. 110. 111.

6j Sltdji» £au«? «fJfijffei »on «JlIti«31jofen. — filoftetatdji» ®bei«îegg, je|t Staate?*

atdji» Sucein.

7) «Meljtete ©t. Uibanct= unb ©bei£?egger=5Btiefe aué biefer Seit.

1S7

berühmten Männer, die einst von hier ausgegangen: eines der

Haupthelden im ersten Treffen bei Villmergen, — besonders aber

des Ritters, Schultheißen und Pannerherrn Ludwig Pfhffer, Obersten

über die Eidgenossen in Frankreich, dem Karl IX. Thron und

Leben, feine eigene Familie ihren Flor verdankte.

Lassen wir von den obern Fensteröffnungen des Kirchthurms
unsern Blick über die reizende Landschaft etwas weiter schweifen,

so erblickt man links östlich das große Pfarrdorf Tagmersellen,
und südlich in weiterer Ferne über der großen Thalebene die

Kirchthurmspitzen von Ettiswhl und Großwangen; den Hintergrund
als Schlußscene bilden die Schneegebirge des Berner-Oberlandes.

Altishofen ist ein alter Ort, und wird auf verschiedene Weise

geschrieben. Eine Engelberger-Urkunde vom Jahre 1190 spricht

schon von einem preàium glieloskoueii ; 2) und ein pergamener St.
Urbaner-Bries aus dem Jahre 1201 hat unter den Zeugen einen

LKovnrsàus vlebnnus àe sltkeloskouin. 8) Nach dem letztern Zeugnisse

muß damals Altishofen bereits eine Kirche mit pfärrlichen
Rechten gehabt haben, sonst würde des Namens eines Leutpriesters

kaum Erwähnung geschehen. Jm Jahre 1275 ist der

Leutpriester in Altlishoven Decan des Capitels Willisau, ^ ohne
jeglichen weitern Vornamen, -und im Jahre 1283 heißt er R.
(vermuthlich Rudolph). s) Vom Jahre 1306 an bis 4 Weinmonats
1339 urkundet ununterbrochen Hugo als Kirchherr und Rector

der Kirche in Altishofen. °) Neben ihm erscheinen im erstern Briefe
(21 Augstm. 1306) Herr Luetholt sein Helfer und Herr Kunrad
der Pftünder.

Altishofen gehörte, so weit zurück uns urkundliche Berichte

zu Gebote stehen (13 Jahrh.), mit andern Dörfern und
Besitzthum jenseits und diesseits der Are, an die Freien von der

>) Man vergleiche dessen großartigen Nachlaß, im Geschichtsfteunde Vll. Li3.
2) Geschichtsfreund VII. ISS.

s) a. a. O. V. L2S.

s) Jn dieses alte geistliche Landcapitel gehörten vor der Glaubensspaltung

auch Brittnau und Zofingen,
s) Gejchtftd. IV. 102. 11«. III.
°) Archiv Haus Pfyffer von Altishofen. — Klosterarchiv Ebersegg, jetzt Staats¬

archiv Lucern.

Mehrere St. Urbaner- und Ebersegger-Briefe aus dieser Zeit.
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Salm roeldje ipren feften ©ife ob Slltbüron jwifdjen Sietwil unb
©t. Urban patten. Ser 3ungberre Siubotf bon ber Suinta, ber

nadjberige SJÌitantpeitpaber am SJìorbe .Sönige Sltbredjt bei SBin*

bifdj 0, befanb fidj am 21 Slugftm. 1303 fefbft ju Slttiébofen
unroeit feiner Surg, unb fictjerte, febor er ben getbjug nadj
Söpmen angetreten, roie ber ©djtuf ber Urfunbe befagt, mit
Sìaip beé bortigen «Sirdjperm ßugo feiner ©attin Stara bon

Sengen aïïeê roaé er befaf an «Sircpenfäjcn unb an Seftinen,
an Sörfern, an ©ütern, ßotj unb gelbern, an ©etroingen unb

Sännen, atê ein Seibgebing ober ÏBittpum ju. 2) Surdj ben

(1308) boflfüprten «Sonigêmorb fiel baé Setjen ber ©üter ber

SJiörber roieberum bem Sieicpe anpeim, unb ber neue «Sönig ßein*
ridj liep nun otteê Satmifaje Sefifetpum feinem Sanbbogten in
«Sleinbuvgunb, ©raf Dtto bon ©trafberg. Saraufpin (3 Slugftm-
1312) trat ber ©raf feinem Serwanbten bem Seutfdjritter Sercp*
tolb bon Sudjegg, ber Sanbcommenbur war ju Slfaf unb in
Surgunb, ben benannten ©ütern jenen Speit bieffeitê ber Stre

ju ßanben biefeê Drbenê um 580 SJiarf ©ilberê fäufficp ah,

roefdjer Sttibüron mit feiner Sefte3), unb Slttiépofen unb Siotp

(jroifdjen SJieldjnau unb ©t. Urban) mit feinen Sirdjenfäjen u.f. w.
einfefjlof. 4) grau Stara bc<n ber Salm übertief bann feierlicpc
mit bögtficper Sinroiüigung ipreê Safere ßerrn «Suitrabê bon

Sengen, unterm 15 Spriftm. 1312 an ben ©trafberger foroopt
até an ben Scurfcpbruber, gegen 280 SJiarf alle Siedjte unb ge*

fefeten Sßibem, roeldje ipr ©atte unb fie je an biefer iprer ßerr*
fdjaft auf beiben ©eiten ber Sire biêanljin nodj innegetjabt, be*

feffen unb genufeet patten.5) Slucp ber Sruber ber Stara, ber

gerittermäfigte greie «Sunrab bon Sengen, ber Sunge, berjidjtete
hei feiner ßeimfepr bom ©elette «Sönige ßeinricp naep Siom

(22 ©briftm. 1312) auf alte Slnfprüdje, roetdje ipm burdj bie

©eproefter feiner 3cü geriepttidj aufgegeben roorben roaren.6)
Sllê faum brei Satjre nadj biefen Vorgängen ber, roie oben

gepört, bereite bom greiperm bon ber Salm betepnte «Sircpljerr

J) (£r urfunbet im £ont. 12S8 tooljl juin grûljejtcn. (©efdjtftb. V. 237.J
2) ©ielje «Beilage Slxo. 1.

3) DU bottigen Qftamileljeii nidjt einbegriffen.
«) &tU «Beilage Slxo. 2.

5) «Sietje «Beilage Sito. 3.

"J ©ielje Beilage Slxo. 4.

ISS

Balm, welche ihren festen Sitz ob Altbüron zwischen Dietwil und
St. Urban hattcn. Der Jungherre Rudolf bon der Palma, der

nachherige Mitantheilhaber am Morde Königs Albrecht bei Windisch

befand sich am 21 Augstm. 1303 selbst zu Altishofen
unweit seiner Burg, und sicherte, bevor er den Feldzug nach

Böhmen angetreten, wie der Schluß der Urkunde besagt, mit
Rath des dortigen Kirchherrn Hugo seiner Gattin Clara von

Tengen alles was er besaß an Kirchensäzen und an Vestinen,

an Dörfern, an Gütern, Holz und Feldern, an Getwingen und

Bännen, als ein Leibgeding oder Witthum zu. ^) Durch den

(1308) vollführten Königsmord siel das Lehen der Güter der

Mörder wiederum dem Reiche anheim, und der neue König Heinrich

lieh nun alles Balmische Besitzthum seinem Landvogten in
Kleinburgund, Graf Otto von Straßberg. Daraufhin (3 Augstm-
1312) trat dcr Graf seinem Verwandten dem Teutschritter Berchtold

von Buchegg, der Landcommendur war zu Elsaß und in
Burgund, von benannten Gütern jenen Theil diesseits der Are

zu Handen dieses Ordens um 580 Mark Silbers käuflich ab,

welcher Alibüron mit seiner Veste ^), und Altishofen und Roth
(zwischen Melchnau und St. Urban) mit feinen Kirchensäzen u.s. w.
einschloß. 4) Frau Clara von der Balm überließ dann feierlich,
mit vögtlicher Einwilligung ihres Vaters Herrn Kunrads von

Tengen, unterm 15 Christm. 13t 2 an den Straßberger sowohl
als an dcn Teutschbruder, gegen 280 Mark alle Rechte und
gesetzten Widem, welche ihr Gatte und sie je an diefer ihrer Herrfchaft

auf beiden Seiten der Are bisanhin noch innegehabt,
besessen und genutzet hatten. ^) Auch der Bruder der Clara, der

gerittermäßigte Freie Kunrad von Tengen, der Junge, verzichtete
bei seiner Heimkehr vom Geleite Königs Heinrich nach Rom
(22 Christm. 1312) auf alle Ansprüche, welche ihm durch die

Schwester seiner Zeit gerichtlich aufgegeben worden waren. °)
Als kaum drei Jahre nach diesen Vorgängen der, wie oben

gehört, bereits vom Freiherrn von der Balm belehnte Kirchherr

t) Er urkundet im Horn. 12S8 wohl zum Frühesten. (Geschtfrd. V. 237.)
2) Siehe Beilage Nro. t.
2) Die dortigen Mannlehen nicht einbegriffen.
6) Siehe Beilage Nro. 2.

5) Siehe Beilage Nro. 3.

«) Siehe Beilage Nro. 4.
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ßugo bon Slttiêbofen (altelishouen) an Sruber Serdjtofb bon

Sudjegg feiner «Sirdje Srtrag unb Sinfünfte, Dpfer unb Siedjte,

auf Sebenêjeit um jäbrtidje bierjig SJiarf berfouftc, getobte er,
roie .Sopp fetjreibt, *) roeber «Sircpe nodj Srtrag an Semanb ju
heraufern ober auêjutaufdjen ; jugleidj berpffidjtete er fiep ben

6 SJiai 1315, jeben Sriefter beé teutfdjen Drbenê ober einen

toetttidjen, ben ber Sanbeommenbur ipm bejeidjnen roerbe, jum
Smpfang ber ©eelforge bem Drtébifd;ofe barjufteflen, unb auê
ben bierjig. SJiarf atte Sergütung ju leiften, roenn burcp feine

eigene ©djulb bie «Sircpe Slttetiêpoben (fo) Sinfteflung ober Ser*
bot beé ©otteébienfìeé treffen rourbe. 2) Siefeê Slbfommen be*

fräftigte Sifcpof ©erparb bon Sonftanj, unter Sorbebatt ber ober*

birttidjen Siedjte, im Senebictinerftofter Sruob, roo berfelbe am
2 Sännere 1316 anroefenb war. Sen Srief felbft pat Slrdjibar
S- ©djnetter bereite bor jepn Sapren in unferer Sereinêfcprift
abbruefen taffen.3)

©o war Slttiépofen mit feinem «Strdjenfaje, mit feinen ßö*
fen, ©litem, 3epnten, (bie btfdjöfüdje Duart borbebatten) *)
3infen, ©efäflen unb Stedjtfamen am Drte felbft unb in ben jum
«Sircpfpiefe gepörigen Sörfern Sagmarfcßen, Sucpê, Siebifon,

Sberêegg, SBauwit, Sgoljroü unb ©djötj, ganj ober tpeitroeife,5)

0 ©efdjidjte ber eibg. «Bünbe. IV. 2. 99.
2) DU baljetige intereffante Urfunbe, ftelje «Beilage Slxo. 5.

3) ©efdjtfib. IV. 287. — ©at? Siegel feljlt.
*) SDicfeGuatt, ale ein Sljeil bet Jura episcopalia, »erfauften SBifdjofDtto

unb bae? Kapitel »on (Sonftanj ben 9 ffitadjm. 1481 an SRitter $ani SRu*

bolf ». ßutemau unb beffen ©attin Batbata ». «Dlulinen, Severe abei

unteim 8 3«n. 1488 an bas! ©t. «Utautijenfiift ju Sofngen. ©»atei

gieng biefelbe an bie ©tabt Sucein über, laut jiuci Quittungen bet? «JSroBfie?

»on 3ofngen, 3MeboIb ». «Stladj, »om 5 SBinterm. 1497 unb 9 £erbjtm.
1498. (©tabtaictji» ßueetn.)

«Jcebji biefei Bifdjöftidjen Quart erwarb Sucern ben 11 9l»r. 1503 »om

teutfdjen Oiben felbft ïâuflidj annodj eine weitete Seljntetuait ju «HltisSljo-

fen. 2)er übrige ßtUntt, alfo bie anbeie 5Do»peI=Quatt, mit bet ßirdje
unb bem «fildjenfaj, »erblieb bem teutfdjen Diben unb fam an baè

«Spauc? $fi)ffci »on 2lItie?fjofen. (©tabtaidji» ßueern.)

5) @tfi im 3. 1809 rourbe Budj e? »om Äitctjfjriele îtlttéljofen ab unb bei

«Pfarrei Uffiîon jugetljeilt. SDaffelbe gefdjatj unteim 16 ßfjiiftm. 1813 buid)
ben Sifdjof Sail SHjeobcr »on Sonftanj mit îagmaifellen meldjer

Ott bamale? ju einei felbfiftänbigen Sfarai erfjoben »atb.

ISS

Hugo von Altishofen (slwliskouen) an Bruder Berchtold von

Buchegg seiner Kirche Ertrag und Einkünfte, Opfer und Rechte,

auf Lebenszeit um jährliche vierzig Mark verkaufte, gelobte er,
wie Kopp schreibt, i) weder Kirche noch Ertrag an Jemand zu
veräußern oder auszutauschen; zugleich verpflichtete er sich den

6 Mai 1315, jeden Priester des teutschen Ordens oder einen

weltlichen, den der Landcommendur ihm bezeichnen werde, zum
Empfang der Seelsorge dem Ortsbischofe darzustellen, und aus
den vierzig Mark alle Vergütung zu leisten, wenn durch seine

eigene Schuld die Kirche Altelishoven (so) Einstellung oder Verbot

des Gottesdienstes treffcn würde. ^) Dieses Abkommen

bekräftigte Bischof Gerhard von Constanz, unter Vorbehalt der ober-

hirtlichen Rechte, im Benedictinerkloster Truob, wo derselbe am
2 Jänners 1316 anwesend war. Den Brief selbst hat Archivar

I. Schneller bereits vor zehn Jahren in unserer Vereinsschrift
abdrucken lassen. ^)

So war Altishofen mit seinem Kirchensaze, mit seinen Höfen,

Gütern, Zehnten, (die bischöfliche Quart vorbehalten)
Zinsen, Gefällen und Rechtsamen am Orte selbst und in den zum
Kirchspiele gehörigen Dörfern Tagmarsellen, Buchs, Nebikon,

Ebersegg, Wauwil, Egolzwil und Schötz, ganz oder theilweife,^)

^Geschichte der eidg. Bünde. IV. L. 99,
2) Die daherige interessante Urkunde, siehe Beilage Nro, S.

S) Geschtfrd. IV. L87. — Das Siegel fehlt.
s) Diese Quart, als ein Theil der ^urs episeopslis, «erkauften Bischof Otto

und das Capitel von Constanz den 9 Brachm. 1481 an Ritter Hans
Rudolf v. Luternau und dessen Gattin Barbara v, Mülinen, Letztere aber

unterm 8 Iän. 1488 an das St. Maurizenstift zu Zosingen. Später
gieng dieselbe an die Stadt Lucern über, laut zwei Quittungen des Propsts

von Zofingen, Diebold v. Erlach, vom S Winterm. 1497 und 9 Herbstm.
1498. (Stadtarchiv Lucern.)

Nebst dieser bischöflichen Quart erwarb Lucern den 11 Apr. 150Z vom

teutschen Orden felbst käuflich annoch eine weitere Zehntquart zu Altisho-
fen. Der übrige Zehente, also die andere Doppcl-Quart, mit der Kirche
und dem Kirchensaz, verblieb dem teutschen Orden und kam an das

Haus Pfyfftr «on Altishofen. (Stadtarchiv Lucern.)

5) Erst im I. 1809 wurde Buchs vom Kirchspiele Altishofen ab und der

Pfarrei Uffikon zugetheilt. Dasselbe geschah unterm 1ö Christm. 1813 durch

den Bischof Carl Theodor von Constanz mit Tagmarsellen, welcher

Ort damals zu einer selbstständigen Pfarrei erhoben ward.
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an ben bom apoftotifdjen ©tttpte befdjirmten J) Drben unferer
S. grauen ©. Siariä beê Seutfdjpaufcê gefommen, unb eé blieb

fortgefetjt in biefer ©tellung 2), biê ©igmunbt bon ßoruftain ber

Sanbcommcntpur, unb bie ©ebieter, Sommentpuren, ©tattpalter
unb Serroatter ber S3aüep Stfafj unb Surgunben, Seutfcp Drbenê,
ben 14 SBinterm. 1571 baê Spane Slttiépofen mit baju gepöri*

gen «Sirdjfätjen, Setjmfdjaften, 3wingen, Sennen, Suoffen, Si*

nungen, .fjöfen, Stenten, 3infen, ©ülten, 3ebnten, unb anbern

©ereeptigfeiten unb Sefijuugen u. f. ro. an ben ©djultpeifjen unb

Sannerperrn Subroigen ^Sfeiffern, Sìitter, «Söniglidjer SJiajeftät
in granfreidj Dberften, unb alten feinen Srben, ura 8000 ftan*
jöfifepe ©onnenfronen fäuffiep abgetretten patte3) ; — unb jroar
rait ber auebrücflitpen Sebingung, baf; ßerr Subroig Pfeiffer unb
alte feine Srben ben ©otteêbienft ju Slftiébofen unb ben baju
gebörigen .Sircpen unb ßapeflen mit eprfiepen !ßriefiern beftellen

follen, 4) barburef) bie Untertpanen naep laut alter djrifteuliäjer
Siefigton roopt unb ber9ìotpburft nadj berfetjen werben; befsglei*

djen bafj ber ßerr «Säufer unb beffen Srben berfdjaffen wollen
unb follen, auf bafi atte Saprjeiten, laut beê ©eel* ober Satjr*
jeitbudjê, roie man fie feputbig, treutiep unb boflfommenticp opne

Slbgang berrieptet unb gepatten roerben.5)

*) 35er Semeie? liegt in bem ©ebotébtiefe «Pabfti? Sotjann et? XXII. »om

23. Kärj 1319, fpecieH an ben (lommenbur unb bie Srüber bee? Raufet?

in 3lltie?()ofcn geridjtet. (Sielje «Beilage «Jito. 6.)
s) 3ux SKeformation^cit fant bat? «litterljaut? 2l!tie?ljofen in Abgang unb bie

Dbrigfeit Bon Sucern fc|te an bie ©teile bei teutfdjen Ferren (bet ßejjte

»at £etr £ane? puffier) ©djaffner unb 9lmte?Ieute Ijin. Unterm 20
«Kärj 1542 Ijaben bann ©djulttjeif, «Rätfj unb .«punbett biefe (Somtljutel)
mit itjren etjeßotigen Sefijjungen unb Otecpten toicbetum bem Diben über*

antwortet unb jugefteltt.
3) ©iengen »orab an jäljrlidjem 3hl«? ber ©t. ßaurenjen «ßfrunb in 3e>fingen

6 «Kalter «Rom, bem ©iegrift ju 3lIti«?l)ofen 1 «Kit. flotn, *) bem Ääm*

merer ober Kapitel „u SBillifau 4 <pfb. 10 fj. £äller, unb bem ©otte«?*

tjaus? ©t. Uiban 2 ©djl. Caller — anfonjî frei, lebig unb unuerfc^t.
*) Snut Utîunbe hei SaiibcommenburS «Bruber SubititgS uoit8anfe, de 11 §eum. 1441.

4) Sotljin »aten bie ©eelfotger metjtenttjeüe? ©liebei btè teutfdjen Otbcnt?.

Urfunblictj finb un«? golgenbe »oigcfommen: 1201 Sunrab, 1275 unb 1283 R.,
1306-1339 ««pugo, 1370 Ulridj, 1418 «Katlji«?, 1441 ««pane? ««pafe, 1482

£ane?, 1486 unb 1499 ßub»ig gitjartt, 1500 unb 1520 Sienpart «Hort,

1528 £am? «Jpüffler, 1537 unb 1566 3>amian (Sgl», 1577 f peinlich ©djöter.
5J ©Ielje Seilage «Jfro. 7.

2«»

an den vom apostolischen Stuhle beschirmten Orden unserer

L. Frauen S. Maria des Teutschhauscs gekommen, und es blieb

fortgesetzt in dieser Stellung 2), bis Sigmundt von Hornstain der

Landcommenthur, und die Gebieter, Commenthuren, Statthalter
und Verwalter der Balleh Elsaß und Burgunden, Teutsch Ordens,
den 14 Winterm. 1571 das Haus Altishofen mit dazu gehörigen

Kirchsätzcn, Lehenschaften, Zwingen, Pennen, Buossen,

Einungen, Höfen, Renten, Zinsen, Gülten, Zehnten, und andern

Gerechtigkeiten und Besizungen u. s. w. an den Schultheißen und

Pannerherrn Ludwigen Pfeiffern, Ritter, Königlicher Majestät
in Frankreich Obersten, und allen seinen Erben, um 8W0
französtfche Sonnenkronen käuflich abgetretten hattet; — und zwar
mit der ausdrücklichen Bedingung, daß Herr Ludwig Pfeiffer und
alle seine Erben den Gottesdienst zu Altishofen und den dazu

gehörigen Kirchen und Capellen mit ehrlichen Priestern bestellen

sollen, 4) dardurch die Unterthanen nach laut alter christenlicher

Religion wohl und der Nothdurft nach versehen werden; deßgleichen

daß der Herr Käufer und dessen Erben verschaffen wollen
und sollen, auf daß alle Jahrzeiten, laut des Seel - oder

Jahrzeitbuchs, wie man sie schuldig, treulich und dollkommenlich ohne

Abgang verrichtet und gehalten werden. ^)

t) Der Beweis liegt in dem Gebotsbriefe Papsts Johannes XXII. «om

23. März 1319, speciell an den Commendur und die Brüder des Hauses

in Altishofen gerichtet. (Ziehe Beilage Nro. 6,)
^) Zur Rcformationszeit kam das Ritterhaus Altishofen in Abgang und die

Obrigkeit »on Lucern setzte an die Stelle der teutschen Herren ster Letzte

war Herr Hans Hüffler) Schaffner und Amtsleute hin. Unterm 2«
März 1542 haben dann Schultheiß, Räth und Hundert diese Comthurey
mit ihren ehevorigen Besitzungen und Rechten wiederum dem Orden
überantwortet und zugestellt.

Giengen vorab an jährlichem Zins der St. Laurenzen Pfrund in Zofingen
S Malter Korn, dem Sicgrist zu Altishofen 1 Mlt. Korn, *) dem Kämmerer

oder Capitel zu Willifau 4 Pfd. 1« ß, Häller, und dem Gotteshaus

St. Urban 2 Schl. Häller — ansonst frei, ledig und unverseßt,
*) Laut Urkunde des LandwmmendurS Bruder Ludwigs von Lause, I>e 11 Heum, Ij«,

6) Vorhin waren die Seelsorger mehrentheils Glieder des teutschen Ordens.

Urkundlich sind uns Folgende vorgekommen: 1201 Kunrad, 1275 und 1283 R.,
1306-1339 Hugo, 1370 Ulrich, 1418 Mathis, 1441 Hans Hase, 1482

Hans, 1486 und 1499 Ludwig Erhartt, 1500 und 152« Lienhart Rott,
1528 Hans Hüffler, 1537 und 1Z6S Damian Egly, 1577 s Heinrich Schörer,

°) Siehe Beilage Nro. 7.
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ÎJiefen SBecpfet in feinem ganjen Umfange beffätigten un*
term 19 Sbriflm. beffelben Sabreè ©cputtpcifj, Siatp unb gröfjer
Siatp ber ©tabt Sucera unter bem anpangenben ©ecret Snfiegef,
roobei Siamene beê Sanbcommenburê banbetten ber würbig unb
ebet ßerr ßeinricp bon Siecptenftein, Seutfeporbenê Serwäfer ju
ßitjfircp, unb ßerr Sopanê «Sumpel, bemetbten Drbcnê Secretarius

ju Stltêpufen.l)
©o war baê ßaue Slttiépofen in ben redjtmäfügen unb un*

befìrittenen Sefftj feiner ßerrfdjaft unb beé bamit berbunbenen

«Sirepenfajcé gefommen, unb jur ©tunbe noep übt baé ältefte

ßaupt ber gamilie bie Soflatur ber bortigen Seutpriefterei wie
ber ßetferei, opne irgenb welcpeé obrigfeittiefje 3utpun, aué.

'Diefe naep ben Driginatqueflen burdjgefitprte gefcpidjtlidje

Sinteitung, weldje idj unferm Sereinéborftanbe ßerrn ©djnet*
1er beftené berbanfe, mag nunmebr ein Slnbattépunft werben

für bie annäpembe Seftimmung ber Sauweife unb beê Sllterê
beê intereffanten «Sirdjtpurmeê in Slttiépofen, bon wetdjem in
ben nadjftepenben Slattern eigenttidj gefprodjen werben foft.

S)ie «Sircpe alê foldje bietet in bautidjer Sejiepung nidjtê
Semerîenêwertpeé ; fie ift ira Sapre 1772 aufgefübrt worben unb

fomit neueren Saturne: 2) um fo beadjtenôwertper für ben ßi*
ftorifer wie ben Slrdjiteften ift aber ber «Sirdjtpurm, ber an bie

«Sirdje, ober bielmepr — an weldjen bie «Sirdje angebaut ift.
SBenn fdjon im nörblicpen Speife beé «Santone Sucern, ja

felbft im mittlem, ©puren unb Ueberrefte römifeper Slnfiebelun*

gen gefunben werben, fo fdjeint bodj bie barauf eingebrodjene

Serwitberung, in gotge ber Söfferwanberungen, fänger auf un*
ferer ©egenb getaftet ju paben ale auf anbern. SBenn aué ben

arcpiteîtonifcpen 2)enfmaten eineê Sanbeê auf ben 3eitpunît unb
ben ©rab ber einfügen Sulfur beffelben gefdjloffen werben fann,
fo ift bie Stuébeute für une nidjt fepr erfreulidj ; benn nicpt nur
ift bie Slnjapt jener üherbliebenen 9Jìonumente jiemlidj fparfam,
fonbern bie meiften gepören neep ber fogenannten gotpifepen, ber

Seriobe beê ©pitjbogenftpleé an. Um fo mepr muf? eê überra*

fdjen, an bem Spurme ju Slttiépofen ein nodj wopl erpalteneê

») Utfunbe im 3lidji»c Uè £aufe3 q3fijffct.
Seim ©raben bet? gunbamentee? »utbe entbeeft, bag bet Slljutm auf lauter

Sljilenjsfäljlen jietye.

2»1

Diesen Wechsel in seinem ganzen Umfange bestätigten
unterm 19 Christm. desselben Jahres Schultheiß, Rath und großer
Rath der Stadt Lucern unter dem anhangenden Secret Jnsiegel,
wobei Namens des Landcommendurs handelten der würdig und
edel Herr Heinrich von Liechtenstein, Teutschordens Verwäser zu

Hitzkirch, nnd Herr Johans Kumpel, bemeldten Ordens Leere-
tarin» zu Altshusen.

So war das Haus Altishofen in den rechtmäßigen und
unbestrittenen Besttz feiner Herrschaft und des damit verbundenen

Kirchensazes gekommen, und zur Stunde noch übt das älteste

Haupt der Familie die Collatur der dortigen Leutpriesterei wie
der Helferei, ohne irgend welches obrigkeitliche Zuthun, aus.

Diefe nach den Originalquellen durchgeführte geschichtliche

Einleitung, welche ich unserm Vereinsvorftande Herrn Schneller
bestens verdanke, mag nunmehr ein Anhaltspunkt werden

für die annähernde Bestimmung der Bauweise und des Alters
des interessanten Kirchthurmes in Altishofen, von welchem in
den nachstehenden Blättern eigentlich gesprochen werden soll.

Die Kirche als solche bietet in baulicher Beziehung nichts
Bemerkenswerthes; ste ist im Jahre 1772 aufgeführt worden und
somit neueren Datums: um so beachtenswerther für den

Historiker wie den Architekten ist aber der Kirchthurm, dcr an die

Kirche, oder vielmehr — an welchen die Kirche angebaut ist.

Wenn schon im nördlichen Theile des Kantons Lucern, ja
selbst im mittlern, Spuren und Ueberreste römischer Ansiedelungen

gefunden werden, so scheint doch die darauf eingebrochene

Verwilderung, in Folge der Völkerwanderungen, länger auf
unserer Gegend gelastet zu haben als auf andern. Wenn aus den

architektonischen Denkmalen eines Landes auf den Zeitpunkt und
den Grad der einstigen Cultur desselben geschlossen werden kann,
so ist die Ausbeute für uns nicht sehr erfreulich; denn nicht nur
ift die Anzahl jener überblicbenen Monumente ziemlich sparsam,

sondern die meisten gehören noch der sogenannten gothischen, der

Periode des Spitzbogensthles an. Um so mehr muß es überraschen,

an dem Thurme zu Altishofen ein noch wohl erhaltenes

<> Urkunde im Archive des Hauses Pfyffer.
Beim Graben des Fundamentes wurde entdeckt, daß der Thurm auf lauter

Ehrlenpfählen stehe.
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©enîmal auê ber romanifdjen Sauperiobe bor fidj ju fepen; je*

bodj finb einjelne Slnîtange, jum Sljeil ganje Sautbeile bèr ©o*

tpif borpanben, waê une beranlafjt, bie Srbauung in bie foge*

nannte Uebergangêperiobe bom romanifdjen jum gotbifdjen Stpfe

ju bertegen.
SBir wollten biefe Slnftdjt an ben Singang ber Slbtjanb*

lung ftetten, ura ben Sefer fofort auf baé pinjutenfen, waê burdj

©djrift unb 3eidjnung auêfuprticper ju beweifen ift.
Dex Sburra ju Slttiébofen, im dRunbe beê Solfeê ber ßei*

bentpurm geljeifjen, roeil eê geroobnt ift, ©adjen unbefannten

Urfprungeê ben ßeiben jujufdjreiben, — ifi ein folib uub forg*
fam aufgefüprter quabratifrfjer Sau, bom Soben ober Signum
beê «Sircppofeê biê ju Slnfang ber Sebaepung 71 gufj poep. Sebe

ber bier äufjern gleidj grofjen ©eiten mijjt in ber obern Sreite,
b. p., ba roo ber eigentlidje Spurm fiep über bie ©trebepfeiter er*

peht, 23 gufj, 6 3oflj bie innere tidjte SBette beträgt 17 gufj,
1 ßoü, mitpin »erbleiben für bie burdjfcpnittficpe Siauerbicfe nicpt
mepr atê 3 gufj, 2% ßoU. ÜÜefee SOiaafj ift ira Sergteidje ju
anbern Sautoerfen ein ÜJiinimura, unb bafj mit Sluénopme eineê

Sìiffeé an ber Dfifeite, feine weitere Sefdjäbigungen bemerft roer*

ben, mag alê erneuerter Seroeié gelten, roie forgfara unfere Sor*
altern bauten, unb roie fie bie geffigfeit nicpt fo faft in gröfjer
SKauerbicfe fudjten, atê bietmepr in ber umftcptigen Serroenbung
unb guten 3ufammenfügung eineê forgfättig geroäptten SJiateri*
alê. Daê SJiauerwerf ift ungcfäpr ju einem S)rittpeü mit ©anb*
fteinen (SDiotaffe) uub ju jroei ÜJrittpeüen mit Suf aufgefüprt, mit
bem Unterfcpiebe, bafj im obern Sbeile beò Stjurmeé ber teidj*
tere Sufftein, roie billig, beinalje auêfdjliefjlidj borperrfdjt, roäp*

renb bon Unten mepr ber geroöpnlidje ©anbftein, forootjl ber*

mauert ale ju SBerfftücfen unb Duabern bearbeitet, borfömmt.
3m untern Speite beê Spurmeê an ©ewötberippen, Kapitalen
unb Safen würbe burcpweg ©anbftein genommen, ber ©octet aber

weifet überall Suf. 2)er jur Serbinbung ber gugen berwenbete SJiör*

tel läfjt pinftdjtlidj feiner ©üte nidjtê ju wünfdjen; letjtere Se*

merfung bejietjt fidj cinjig auf bie innere ©eite, bie nodj in ip*
rem urfprünglicpcn 3uftanbe ift, wäprenb bie Slufjenfeite beim

Sau ber jetjigen «Sircpe leiber ganj übertündjt, unb audj bamit
entffettt würbe. SBir fagen leiber; benn gar oft, waê bie dien*
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Denkmal aus der romanischen Bauperiode vor sich zu sehen;
jedoch sind einzelne Anklange, zum Theil ganze Bautheile dRc Gothik

vorhanden, was uns veranlaßt, die Erbauung in die
sogenannte Uebergangsperiode vom romanischen zum gothischen Cthle
zu verlegen.

Wir wollten diese Ansicht an den Eingang der Abhandlung

stellen, um den Leser sofort auf das hinzulenken, was durch

Schrift und Zeichnung ausführlicher zu beweisen ist.
Der Thurm zu Altishofen, im Munde des Volkes der

Heidenthurm geheißen, weil es gewohnt ift, Sachen unbekannten

Ursprunges den Heiden zuzuschreiben, — ist ein selid und sorgsam

aufgeführter quadratischer Bau, vom Boden oder Planum
des Kirchhofes bis zu Anfang der Bedachung 71 Fuß hoch. Jede
der vier äußern gleich großen Seiten mißt in der obern Breite,
d. h., da wo der eigentliche Thurm sich über die Strebepfeiler
erhebt, 23 Fuß, 6 Zoll; die innere lichte Weite beträgt 17 Fuß,
1 Zoll, mithin verbleiben für die durchschnittliche Mauerdicke nicht
mehr als 3 Fuß, 2</2 Zoll. Dieses Maaß ist im Vergleiche zu
andern Bauwerken ein Minimum, und daß mit Ausnahme eines

Risses an der Ostseite, keine weitere Beschädigungen bemerkt

werden, mag als erneuerter Beweis gelten, wie sorgsam unsere
Vorältern bauten, und wie sie die Festigkeit nicht so fast in großer
Mauerdicke suchten, als vielmehr in der umsichtigen Verwendung
und guten Zusammenfügung eines sorgfältig gewählten Materials.

Das Mauerwerk ist ungefähr zu einem Drittheil mit
Sandsteinen (Molasse) und zu zwei Drittheilen mit Tuf aufgeführt, mit
dem Unterschiede, daß im obern Theile des Thurmes der leichtere

Tufstein, wie billig, beinahe ausschließlich vorherrscht, während

von Unten mehr der gewöhnliche Sandstein, fowohl
vermauert als zu Werkstücken und Quadern bearbeitet, vorkömmt.

Jm untern Theile des Thurmes an Gewölberippen, Kapitalen
und Basen wurde durchweg Sandstein genommen, der Sockel aber

weiset überall Tuf. Der zur Verbindung der Fugen verwendete Mörtel

läßt hinsichtlich feiner Güte nichts zu wünschen; letztere

Bemerkung bezieht stch einzig auf die innere Seite, die noch in
ihrem ursprünglichen Zustande ist, während die Außenseite beim

Vau der jetzigen Kirche leider ganz übertüncht, und auch damit
entstellt wurde. Wir sagen leider; denn gar oft, was die Neu-
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jeit bem atten ©djmucf ober ber «Sunft pinjufûgt, ift unroürbig
beé Slften.

Die Siitfjtung ber «Sirdjenar,e ift, wie bei ben meiften, jiem*
lidj genau naep Dften; hci ber Srbauung ber gegenwärtigen «Sirdje

würbe bie SBeft* unb Sìorbfeite beé Sburraeé in ben Umfang
ber «Sirdjenmauer genommen unb baju benütjt: unmittelbar bom

Sbore recpté gelangt man in ben Sburra, beffen unterer Speit

jur ©afriftei eingericptet rourbe; an bie SBeftfeite fepnt fiep ber

auf ber Siämterfeite befinblidje ©t. 3ofeppé*Slttar, Dft* unb ©üb"
fette aber finb frei.

Son Sïufjen jeigt fidj berjenige Speit beê Spurmeê, wetdjer
über baé «Sirdjenbadj peraufragt, bon allen bier ©eiten gteicpge*

ftaltet. 3" bterfi, nur wenige gufj unter bem Sadjgefimfe, be*

finbet ftdj auf jeber ©eite eine genftergruppe, gebilbet auê bref

Deffnungen; bie ©eitenwänbe ber üDiittel* unb ßauptpfeiler finb
redjtroinftidjt, b. b- opne ©efeiffdjrägung. Siefe genftergruppen
füpren Suft unb Sidjt iu bie ©locfenftube, unb geftatten bie un*
gepinberte Serbreitung beê ©djafleê ; fie toerben baper ©djaff*
Sidjter ober ©cpaflöefjer genannt.

Sie jroei' 9Jìittefpfeiler finb an iprer gront mit jroei gefup
petten ©äuten betteibet, bie Scfen aber an ber ßauptmauer pa*
Pen je eine ©äute unb eine baneben befinblidje Soffitene, (©iepe
artifiifcpe Seitage Siro. 7. Fig. c. c' d.) Sie ©äuten finb un*
gefäpr mit ein Siertel ipreê Umfangcé angeblenbet, ober rait Sf^*
1er* unb SDiauerförper berbunben; ber ©cpaft ifi gerabe, opne

Sluêbaucpung nocfj Serjüngung. Sie «Sopitale paben auf brei
©eiten beê Sburmeê bie einfaepe SBürfetform (fig. d.) opne 3ierbe ;

auf ber ©übfeite gegen ben Sfardjof finb felbe mit einigem Statt*
werf gefcpmücft. (d.) Sie ©äulenbafie pat bie äept romanifepe
SBürfetform (d.") pie unb ba mit einigerSariation, nadj ßeidj*

nung. 3wifcpen Kapital* unb ©äutenftomm, foroie jroifdjen bie*

fen unb bie Safte, iji ein palbrunber Sfüpt eiugefepoben, eine

Sieminifcenj an bie Slntife unb bie attifdje Safte, roie man biefeê

oft finbet.
Sluf je jroei «Sopitale, foroie auf je ein Scffapitäl unb eine

babei befinblidje ßatbtifene, ift eine Secfptatte aufgefegt, mit ei*,
nem geraben Slbtauf; oberpalb ber Secfptatte unb fenfredjt über
ben «Sapitäten wölben fidj mit winfetredjter Seibung brei Sogen

2«3

zeit dem alten Schmuck oder der Kunst hinzufügt, ist unwürdig
des Alten, '

Die Richtung der Kirchenaxe ift, wie bei den meisten, ziemlich

genau nach Osten; bei dcr Erbauung der gegenwärtigen Kirche
wurde die West- und Nordseite des Thurmes in den Umfang
der Kirchenmauer genommen und dazu benützt: unmittelbar dom

Chore rechts gelangt man in den Thurm, dessen unterer Theil
zur Sakristei eingerichtet wurde; an die Westseite lehnt sich der

auf der Männerseite befindliche St. Josephs-Altar, Ost- und Süd^
seite aber sind frei.

Von Außen zeigt sich derjenige Theil des Thurmes, welcher
über das Kirchendach heraufragt, don allen vier Seiten gleichgestaltet.

Zu oberst, nur wenige Fnß unter dem Dachgesimse,
befindet sich auf jeder Seite eine Fenftergruppe, gebildet aus drei.

Oeffnungen; die Seitenwände der Mittel- und Hauptpfeiler sind

rechtwinklicht, d. h. ohne Geleifschrägung. Diese Fenstergruppen
führen Luft und Licht in die Glockenftube, und gestatten die

ungehinderte Verbreitung des Schalles; sie werden daher Schall-
Lichter oder Schallöcher genannt.

Die zwei' Mittelpfeiler sind an ihrer Front mit zwei gekup

pelten Säulen bekleidet, die Ecken aber an der Hauptmauer
haben je eine Säule und eine daneben befindliche Ecklisene. (Siehe
artistische Beilage Nro. 7. ?ig. o. 0/ 6.) Die Säulen sind

ungefähr mit ein Viertel ihres Umfanges angeblendet, oder mit Pfeiler-

und Mauerkörper verbunden; der Schaft ist gerade, ohne

Ausbauchung noch Verjüngung. Die Kapitale haben auf drei
Seiten des Thurmes die einfache Würfelform (SA. 6.) ohne Zierde;
auf der Südseite gegen den Pfarrhof stnd felbe mit einigem Blattwerk

geschmückt. (Z.) Die Säulenbasis hat die ächt romanische

Würfelform (à.") hie und da mit cinigerVariation, nach

Zeichnung. Zwischen Kapitäl- und Säulenstamm, sowie zwischen diesen

und die Basis, ist ein halbrunder Pfühl eingeschoben, eine

Reminiscenz an die Antike und die attische Basis, wie man dieses

oft stndet.

Auf je zwei Kapitäle, sowie auf je ein Eckkapitäl und eine

dabei befindliche Halblisene, ist eine Deckplatte aufgelegt, mit ei-,
nem geraden Ablauf; oberhalb der Deckplatte und senkrecht über
den Kapitalen wölben sich mit winkelrechter Leibung drei Bogen
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über bie Deffnungen. Sie SBötbung ifi nidjt patbfreieförmig,
wie eé fonft ber romanifdje ©tpt bertangt, fonbern fie beftept

aué jwei «Sreiêfegmenten, beren SJiittetpunfte jwifdjen ber So*

genpälfte unb bemjenigen tyuntte fiep befinben, auê wetdjem rc*

gefredjt ber gotbifcpe ©pitjbogen befcprieben wirb. Sn biefer gorm*
gebung erfennt man einen leifen Uebergang jur ©otpit; ebenba*

tjin jiett bie Slbfafung ber innern Sogenfante, bie fiep aber nidjt
bie auf bie Secfptatte berab erfireeft, wie flg. e. e." unb d. fot*
epeé finnbüben.

Sin allen biefen Speilen ber ©toefenfenfter unb ber SJiauer

würbe fein anbereê 3Jèateriat até Sufftein berwenbet; bie Sluffüp*

rung ift fdjidjtroeife.
Sei Saubenfmofen beé roraanifdjen ©tpfeê roirb bie gen*

ftergruppe mittele eineê patbfreieförmigen Sogené, ben bie ßaupt*
mauer hübet, überfpannt unb gteidjfam eingerapmt; bie glädje
ber gmftergruppc ifi um einige ßoü bertieft, unb geroinnt ba*

burdj Slepntidjfeit mit einer ffadjen Sìifdje. Sn Slttiépofen tritt
bie genftergruppe gteidjfaflê ura brei ßoü pinter bie ßauptftudjt
jurücf, bie Sinrapmung ifi aber nidjt palbfreiéformig alte brei
genfter überfpanncnb, fonbern fie folgt, unmittelbar ob ber ßalb*
lifene anfangenb, ben S3ogenroölbungen in einem parateflen Sib*

ftänbe bon 8 3ofl, unb fenft fidj oberpath ber gefuppetten ©äu*
ten bon beiben ©eiten ju einer noep jroei 3otl breiten ©pitje fjer*

ab, bie auf fedjê ßoü ßöpe oh ber Secfptatte fdjräg einwärte

abgefepnitten ift. (Siepe Fig. c. unb c.")
Sie Sfuefüprüdjfeit biefer Setaübefcpreibung pat ipren ©runb

in ber auffaflenben SBapmetjmung, bafj biefe Slrt ber Sinrap*

mung romanifdjer genftergruppen borjugêroeife bei bem normän*

nifdjen Sauftpte fidj finbet. Siefer normännifdjc ©tpt ift eine

©pecieê beé Sìomanifcpen, unb roirb fo benennt, roeit er in jiem*
lidjer Slbroeidjung bora teutfdj * romanifepen, pauptfäcpticp an ben

Sauten beé norbroefttiepen granfreidjê borfömmt, unb bon bort

ju Snbe beê eitften Saprpunbertê mit ber Sroberung Sngtanbê
auaj bortbin berpflanjt tourbe.

Sa an ben gtädjen ber roraanifdjen SBürfetfapitäfe einge*

grabene Serjierungen bon berfdjiebenartig linearen Serfdjtingun*
gen ettoaê Sparafteriftifcpeé unb fepr ©etoopntidjeê finb, fo tourbe

pier audj nadj foldjen geforfdjt, bodj opne Srfotg. Ser Sufftein,
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über die Oeffnungen. Die Wölbung ist nicht halbkreisförmig,
wie cs sonst der romanische Sthl verlangt, sondern ste besteht

aus zwei Kreissegmenten, deren Mittelpunkte zwischen der

Bogenhälfte und demjenigen Punkte sich befinden, aus welchem

regelrecht der gothische Spitzbozen beschrieben wird. Jn dieser

Formgebung erkennt man einen leisen Uebergang zur Gothik; ebendahin

zielt die Abfasung der innern Bogenkante, die sich aber nicht
bis auf die Deckplatte herab erstreckt, wie lì?, v. c." und 6.

solches sinnbilden.
An allen diesen Theilen der Glockenfenster und der Mauer

wurde kein anderes Material als Tufstein verwendet; die Aufführung

ist schichtweife.

Bei Baudenkmalen des romanischen Sthles wird die

Fenstergruppe mittels eines halbkreisförmigen Bogens, den die Hauptmauer

bildet, überspannt und gleichsam eingerahmt; die Fläche

dcr Fcnstergruppc ist um einige Zoll vertieft, und gewinnt
dadurch Aehnlichkeit mit einer flachen Nische. Jn Altishofen tritt
die Fenstergruppe gleichfalls um drei Zoll hinter die Hauptflucht
zurück, die Einrahmung ist aber nicht halbkreisförmig alle drei

Fenster überspannend, sondern sie folgt, unmittelbar ob der Halb-
lisene anfangend, den Bogenwölbungen in einem paralellen
Abstände von 8 Zoll, und senkt sich oberhalb der gekuppelten Säulen

von beiden Seiten zu einer noch zwei Zoll breiten Spitze herab,

die auf sechs Zoll Höhe ob der Deckplatte schräg einwärts
abgeschnitten ist. (Siehe ?iA. o. und c.")

Die Ausführlichkeit dieser Detailbeschreibung hat ihren Grund
in der auffallenden Wahrnehmung, daß diese Art dcr Einrahmung

romanischer Fenstergruppen vorzugsweise bei dem normannischen

Bausthle sich findet. Dieser normännischc Sthl ist eine

Species des Romanischen, und wird so benennt, weil er in
ziemlicher Abweichung vom teutsch-romanischen, hauptsächlich an den

Bauten des nordwestlichen Frankreichs vorkömmt, und von dort
zu Ende des eilften Jahrhunderts mit der Eroberung Englands
auch dorthin verpflanzt wurde.

Da an den Flächen der romanischen Würfelkapitäle
eingegrabene Verzierungen von verschiedenartig linearen Verschlingungen

etwas Charakteristisches und sehr Gewöhnliches sind, so wurde
hier auch nach solchen geforscht, doch ohne Erfolg. Der Tufstein,
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aué bera bie .Sopitale ber ©locfenfenfter gebilbet, tft bon fo grob*

förnigem ©efûge, bafj er fidj fefbft ju grobem «Scutpturarbeiten

nidjt eignet; jubem, um foldje aufjufiitben, märe man genötpi*

get, borerft bie neumobige, übel angemanbte Sündje ju entfernen.
SBir motten bon biefer ©telle nidjt fdjeiben, opne beê par*

monifdjen ©efäutee in Stroaé ju erroäpnen. Sé bangen in ber

©tocfenfiube bier gröfjere unb jroei fleinere ©totten : bon biefen
aber erregt nur Sine baê Sntereffe beê Slttertpumêforfdjerê ; eê

ift foldje augenfdjeintidj eine jiemliep alte ©locfe, *) bon mittle*
rer ©röfje, 2) bie in bafiger Umgegenb unter bem Sîamen „ßei*
bengtocfe" befannt ift, 3) unb beren reiner, petter «Stang (Son
B.) weit pinbringt. Safj felbe aber nicpt bon ben ßeiben, fonbern
bermutptidj hon redjt guten Spriften angefertiget unb pier auf*

gcpängt worben, beweiét bie am obern Steife mit fogenannter
STiöndjefdjrift angebradjte ©ebetêformef : f. 0. REX. GLORIE.

CURISTE. VENI. CUM. PACE. *)
Sie beiben übrigen ätteften ©tocfen finb auè ben Satjren

1544 unb 1586. Sie Srftere, ebenfaflé bora Seutfcppaufe per,

trägt bie Umfdjrift : Ave. Maria. Gratia. Plena. Dominus. Tecum.

Anno Domini. MCCCCC. xxxx IUI ; 5) bie 3weite, bie SJìittag*

gtocfe genannt, würbe ju Spren ©t. Soberé in Sern gegoffen/

X) 3n anbetroeitigci «Bergleidjung tann unfete ©lofe, toenn fu je alt ifi, tooljl
nicht über bat? 14 Jaljrljunbert jurüctgeljen, unb fte biufte baljei nntei
ben Seutfdjrittern nidjt abei sur Seit bei freien »on bet Salm angefeitigt
tooiben fein, ©locfen mit biefer Snfcfyrift ftnb j. S. in «pfàfert?, gegoffen

1441, unb in £iibi«?iieben, gegoffen 1433. (©efdjtftb. Xff. 202.) îludj
fpredjen bie ©djriftctjaiaftete füt bae? löte, unb bie smette «fpàìfte bet? ltten
SatjUjunbeite?.

2) ©ie toiegt 10 à 11 ßentnet. Dtx gtßfjte SJutthmeffer (b. I). unten) be*

trägt 31", berjenige über bie Slbrunbung bet £aube 16" 5'", »etiicate

•fpölje bon einem Umfteie? jum anbetn 26" ; tjiemit bie Tangente, toeldje

fdjtag auf bei ©locfe »on einem «Steit? sunt anbetn teidjt (in tunber 3<U?0

27" — «ffiittljeilung »bn |>rn. Sdjtotjjjet.
3) SJtan »«gleiche bierüher bie Semeifung im ©efd)idjtt?fteunbe. (XII. 256.

Slott l.J
4) (Sinen genauen ©i)»«?abbiu«t »on biefer Umfdjrift tief im Satjte 1853 £etr

Sngenieui gr. ï. ©djrolj|er für bie Sereint?fammtungen gefäEigfi an*

fertigen, ©ielje audj attifiifdje Setlage Slxo. 7. c '".
5) 3m 3lnni»eifaiienbudje su 3llti«?ljofen tjeifjt et? ad 27 «Jto». bei einem ge*

ftifteten Satjrseit: „3tem anno domìni 1544 iji biê? 3atjit abgelegt mit
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aus dem die Kapitale der Glockenfenster gebildet, ist von so

grobkörnigem Gefüge, daß er sich selbst zu gröbern Sculpturarbeiten
nicht eignet; zudem, um solche aufzufinden, wäre man genöthiget,

vorerst die neumodige, übel angewandte Tünche zu entfernen.

Wir wollen von dieser Stelle nicht scheiden, ohne des

harmonischen Geläutes in Etwas zu erwähnen. Es hängen in der

Glockenstube vier größere und zwei kleinere Glocken: von diesen

aber erregt nur Eine das Interesse des Altcrthumsforschers z es

ist solche augenscheinlich eine ziemlich alte Glocke, von mittlerer

Größe, die in daflger Umgegend unter dem Namen „Hei-
dcnglocke" bekannt ist, ^) und deren reiner, Heller Klang (Ton
L.) weit hindringt. Daß selbe aber nicht von den Heiden, sondern

vermuthlich von recht guten Christen angefertiget und hier
aufgehängt worden, beweist die am obern Reife mit sogenannter

Mönchsschrift angebrachte Gebetsformel: t'. « KLX.
t likisiL. VLM. cvA. r^ce. i)

Die beiden übrigen ältesten Glocken stnd aus den Jahren
1544 und 1586. Die Erstere, ebenfalls vom Teutschhause her,

trägt die Umschrift: ^ve. Nsris. Lrstis. klens. Dominus. leeum.
äim« Domini. N0«ccc. xxxx IUI z S) die Zweite, die Mittagglocke

genannt, wurde zu Ehren St. Joders in Bern gegossen.

1) In anderweitiger Vergleichung kann unsere Gloke, wenn sie je alt ift, wohl

nicht über das t4 Jahrhundert zurückgehen, und sie dürfte daher unter
den Teutschrittern nicht aber zur Zeit der Freien von der Balm angefertigt
worden sein. Glocken mit dieser Inschrift sind z. B, in Pfäfers gegossen

144t, und in Hildisrieden, gegossen 1433. (Geschtfrd. XII. 202.) Auch

sprechen die Schriftcharaktere für das löte, und die zweite Hälfte des 14Kn

Jahrhunderts.
2) Sie wiegt 10 à 11 Zentner. Der größte Durchmesser (d. h. unten) be¬

trägt 31", derjenige über die Abründung der Haube IS" S"', verticale

Höhe von einem Umkreis zum andern 26" ; hiemit die Tangente, welche

schräg auf der Glocke «on einem Kreis zum andern reicht (in runder Zahl)
27" — Mittheilung vvn Hrn, Schwytzer.

S) Man vergleiche hierüber die Bemerkung im Geschichtsfteunde. (XII. 2S6.

Note I.)
4) Einen genauen Gyvsabdruck von dieser Umschrift ließ im Jahre 18S3 Herr

Ingenieur Fr. X. Schwytzer für die Vereinssammlungen gefälligst
anfertigen. Siehe auch artistische Beilage Nro, 7. e "'.

°) Jm Anniversarienbuche zu Altishofen heißt es sà 27 Nov. bei einem ge¬

stifteten Jahneit: „Jtem snno àonûni 1544 ist dis Jarzit abgelöst mit
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unb füprt ben Senffprucp: „3ttr ©meinb ©otte ruf idj jeber*

„man, ir fonb jum ßerren Sprifio gan." *)
Sin ber öfttidjen Spurmfeite, junädjft unter ber grofjen 3eit*

tafet, beftnbet fiep eine runbe Deffnung bei b'., wetdje offenbar

burdj medjanifdje ©ewalt fo fepr befdjäbiget würbe, bafj eê bon
Slufjen unraöglicp ifi, ben früpern 3uftanb ju beftimmen: nimmt
man fidj aber bie SJìupe, bon 3nnen bie nodj borpanbenen Speite

genau nacpjumeffen, unb ergänjt raan baé SOiangetnbe aué ben

fidjer leitenben ©puren, fo entffept eine Stufette ober fogenann*
tee Sìabfenfter mit einer rünben Deffnung in ber SJÌitte; bon

biefer auê gepen fedjê Siobien ober ©peidjen an bie Siberie,
unb umrapmen eben fo biete gelber ober güflungen, bon benen

brei offen ober burcpbrodjen brei aber btinb ober gefdjloffen finb
3n etwaê bergröfjertem SJÌaafjfìabe jeigt Fig. e. bie äufjere Sin*

fiept, e'. aber ben Surdjfdjnitt. Sie eigentlidje Siofette ift bon

©anbftein gepauen, unb in e'. etwaê ftärfer fepraffiert Sie in*
nere Sergfeifung, fo wie bte äufjern einrapmenben Siunbffabringe,
âdjt roraanifdjer Slbfunft, finb bon Sufftein gepauen; ber Sr*
bauer pat pier unb attentpatben forgfättig Oermieben, ©onbfteine
an bie Slufjenfeiten ju bringen : überall ift auéfdjliefjticp ber «Salf*

tuf berwenbet, ber fiep wirflidj fepr gut bewäprt Ijat
Sie Siabfenfier fommen fdjon früpe im Siomanifdjen Sau*

ftpte bor, paben fiep aber in ber ©otpif in ungemeiner Sielfäf*
tigfeit unb Sfeganj fortgefejt. Saê üJiafjwerf unferer Siofette iff
jwar entfepieben gotpifd), eö erfdjeinen aber in feinen Sertiefun*

gen meprere patbfugefförmige Srpöpungen, wie man fotttje an
ben Scfen romanifdjer ©äufen*Safen, pie unb ba audj an ßopt*
fepten antrifft.

„14 ©I. £oubtguté an SJlûnÇt, »nb Œm»fteng ftj Solarti Senebict, bet

„toas bo smal Stldjmeljer, gab fl) an bie grofj gloggen." (©olehe ©aben

an biefe ©lotte fommen meijrmale? »or.J

liefet? Saljtjeitbudj, roeldjet? 62 «pergamenblättei entljält, ifi aut? bet

elften Hälfte bet? 16 3«tWunbetti? i tjat aber Gsintragungen aue? bem 15
unb 14 ©acutum, fo baf man annehmen mufi, ee? tjabe audj ein gtü*
tjetes? f. 3. beftanben.

') Untet «Pfanei Stanbenbetg unb Sunfer Seobegai $f>jffet tourbe ein »er*
belfertet? ©elàute eingeführt, nnb im Satjre 1586 brei ©tocfen in Sem
gegoffen. (liber annivers.)
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und führt den Denkfpruch: „Zur Gmeind Gotts ruf' ich jeder-

„man, ir sond zum Herren Christo gan." ')
An der östlichen Thurmscite, zunächst unter der großen

Zeittafel, befindet stch eine runde Oeffnung bei b'., welche offenbar
durch mechanische Gewalt fo fchr beschädiget wurde, daß es von
Außen unmöglich ist, den frühern Zustand zu bestimmen: nimmt
man sich aber die Mühe, von Jnnen die noch vorhandenen Theile

genau nachzumessen, und ergänzt man das Mangelnde aus den

sicher leitenden Spuren, so entsteht eine Rosette oder sogenanntes

Radfenster mit einer runden Oeffnung in der Mitte; von
dieser aus gehen sechs Radien oder Speichen an die Peripherie,
und umrahmen eben so viele Felder oder Füllungen, von denen

drei offen oder durchbrochen, drei aber blind oder geschlossen sind

Jn etwas vergrößertem Maaßstabe zeigt?iA. e. die äußere
Ansicht e'. aber den Durchschnitt. Die eigentliche Rosette ist von
Sandstein gehauen, und in e'. etwas stärker schraffiert. Die
innere Vergleifung, fo wie die äußern einrahmenden Rundstabringe,
ächt romanischer Abkunft, sind von Tufstein gchanen; der
Erbauer hat hier und allenthalben sorgfältig vermieden, Sandsteine
an die Außenseiten zu bringen: überall ist ausschließlich der Kalk-

tuf verwendet, der sich wirklich schr gut bewährt hat.
Die Radfenster kommen fchon frühe im Romanischen Bauschte

vor, haben sich aber in der Gothik in ungemeiner Vielfältigkeit

und Eleganz fortgesetzt. Das Maßwerk unserer Rosette ist

zwar entschieden gothisch, es erscheinen aber in seinen Vertiefungen

mehrere halbkugelförmige Erhöhungen, wie man solche an
den Ecken romanischer Säulen-Basen, hie und da auch an
Hohlkehlen antrifft.

„14 Gl. Houptguts an Müntze, »nd Empfieng fy Marti Benedict, der

„waz do zmal Kilchmeyer, gab sy an die groß gloggen," (Solche Gaben

an diese Glocke kommen mehrmals »or,)
Dieses Jahrzeitbnch. welches 62 Pergamenblâtter enthält, ist aus der

ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts; hat aber Eintragungen aus dem IS
und 14 Säculum, so daß man annehmen muß, es habe auch ein
Früheres s, Z, bestanden.

>) Unter Pfarrer Brandenberg und Junker Leodegar Pfyffer wurde ein ver¬

bessertes Geläute eingeführt, und im Jahre 1S8S drei Glocken in Bern
gegossen, (Iiber snnivers,)
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Sluf ber ©übfeite (a) finb unmittelbar unter ber Uprtafet
jwei genfteröffnungen neben einanber, jebe bon 3 gufj, 1 ßolt
Sreite, unb gegenwärtig 4' ßöp*e; ipre urfprüngtidje ßöpe war
6 gufj, 4 3ofl, bo bie Sruftung um 2 gufj, 4 3ott in neuerer
3eit jugemauert Würbe. Siefe genfter finb oben im ©pitjbogen
gefdjloffen, unb näpern fiep bem ©otpifepen: auf ber 3eicpnung
finb biefelben in iprem früpern 3uftanbe abgebilbet. ©egenüber
ben eben befepriebenen genftern, unb in ©röfje unb gorra ent*

fpredjenb beftnben ftctj jwei ganj gteidje an ber Siorbfeite beê

Sburmeê; atê aber bie neue «Sirdje an ben Spurm angebaut
würbe, liefj man biefe Deffnungen, weil jwecftoê, juraauern.

Stuf ber ©übfeite, in SJiitte unter ben jwei gröfjern Deff*

nungen, erblicft baê Stuge ein fteineê, fdjmaleê genfter bon 4 gufj
ßöbe unb 5 3oü 33reite; eê wirb beffelben erwäljnt, weit eê mit
bem ßauptgebäube gleiepeê Sitter pat, unb bermutpliep tiefer un*
ten noep ein ober jroei gleichartige fiep befanben, bie aber, toie

bie artiftifepe Seitage jeigt, burdj moberae genfier berbrängt wor*
ben finb.

Sine Sigentpümlicpteit beê Slltiépofertpurmeé, bie bem ©eprei*
her biefeê menigliene an feinem gteitfjartigen ©ebäube je borge*
fommen ift, finb bie gteidjfam toie Strebepfeiler bon Slufjen fiep

jeigenben SJiauerberftärfungen. Sé finb jroar biefelben nun nicpt

mebr ale fünf ßoü ber ßauptfludjt borgeffettt, fie erjeugen aber

bennodj im Sefdjauer baê ©efüpt ober bie Sermutpung einer

einftenê beftanbeuen Sefeftigung. dRan fietjt auê a unb b, bafj
bie gorm auf jeber Spurmfeite etroaê berfdjieben, im ©anjen ju*
fammenpängenb unb übereinftimmen bift ; bie 3innen unb ÜDiauer*

borfprünge fint' mü 3'egetn bebeeft unb baé ©anje geftattet fidj
gteidjfam ju einem cafteflartigen in fidj abgefeptofjenen Sauför*

per, auf ben mögtidjerroeife einft ber Spurm mag aufgefegt roor*

ben fein: bodj roir foramen am ©djtuffe nocpmatê auf biefen

Speit ju fpredjen.
Sin ber ©übfeite beê Spurraeé, faft ju oberft unter bem

Sadjborfprunge, toerben jroei auê ©tein gepauene Slbbitbungen

bemerft; tinfê bom Sefdjauer, beinape an ber Sefe, ber «Sopf

eineê SBibberê, borroarté auè ber SJiauer fcpauenb ; reepté gegen

bie anbere Sefe pin, ein feitroartê unb naaj aufjen fdjreitenber

Sierfûfjter : waè für ein Spier er borfteflen fott, ift nicpt gut ju
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Auf der Südseite c» sind unmittelbar unter der Uhrtafel
zwei Fensteröffnungen neben einander, jede don 3 Fuß, 1 Zoll
Breite, und gegenwärtig 4' Höffe; ihre ursprüngliche Höhe war
6 Fuß, 4 Zoll, da die Brüstung nm 2 Fuß, 4 Zoll in neuerer
Zeit zugemauert wurde. Diese Fenster stnd oben im Spitzbogen
geschlossen, und nähern sich dcm Gothischen: auf der Zeichnung
sind dieselben in ihrem frühern Zustande abgebildet. Gegenüber
den eben beschriebenen Fenstern, und in Größe und Form
entsprechend befinden sich zwei ganz gleiche an der Nordseite des

Thurmes; als aber die neue Kirche an den Thurm angebaut
wurde, ließ man diese Oeffnungen, weil zwecklos, zumauern.

Auf der Südfeite, in Mitte unter den zwei größern
Oeffnungen, erblickt das Auge ein kleines, schmales Fenster don 4 Fuß
Höhe und 5 Zoll Breite; es wird desselben erwähnt, weil es mit
dem Hauptgebäude gleiches Alter hat, und vermuthlich tiefer unten

noch ein oder zwei gleichartige sich befanden, die aber, wie

die artistische Beilage zeigt, durch moderne Fenster verdrängt worden

sind.
Eine Eigenthümlichkeit des Altishoferthurmes, die dem Schrei«

ber dieses wenigstens an keinem gleichartigen Gebäude je
vorgekommen ist, sind die gleichsam wie Strebepfeiler von Außen sich

zeigenden Mauerverstärkungen. Es sind zwar dieselben nun nicht

mehr als fünf Zoll der Hanptflucht vorgestellt, sie erzeugen aber

dennoch im Beschauer das Gefühl oder die Vermuthung einer

einstens bestandenen Befestigung. Man steht aus s und b, daß

die Form auf jeder Thurmseite etwas verschieden, im Ganzen

zusammenhängend und übereinstimmen dist ; die Zinnen und
Mauervorsprünge sind mit Ziegeln bedeckt und das Ganze gestaltet sich

gleichsam zu einem castellartigen in sich abgeschloßenen Baukörper,

auf den möglicherweife einst der Thurm mag aufgesetzt worden

sein: doch wir kommen am Schlüsse nochmals auf diesen

Theil zu sprechen.

An der Südseite des Thurmes, fast zu oberst unter dem

Dachvorsprunge, werden zwei aus Stein gehauene Abbildungen
bemerkt; links vom Beschauer, beinahe an der Ecke, der Kopf
eines Widders, vorwärts aus der Mauer schauend; rechts gegen

die andere Ecke hin, ein seitwärts und nach außen schreitender

Vierfüßler : was für ein Thier er vorstellen soll, ist nicht gut zu
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beftimmen, am meiften Slepnticpfeit beftept mit einem ßunbe.
Sluf ber Dftfeite, eben fo biê unter ben Sadjborfprung reidjenb,

ftebt man finte oberpalb bem äufjerjien genfier redjte, bie 2lb*

bilbung einer groteéfen SOìenfdjenfigur, eine Sapuje über ben «Sopf

gejogen, bie 3un3e perauepängenb unb bie 3«bne toeifenb; bie

unförmtidjen ßänbe finb fladj auf bie Srufi gegen eine Slrt SJic*

bâillon gelegt. — ©iebe bie Slbbitbung bei gigur e., in mie roeit

felbe möglidj geroorben; jumal bie bunte Uebermaplung eine Sr*
fenmtng ber urfprüngfidjen ©eftalt erfdjroert, felbft roenn ein gu»

teê gerngfaé ju ßülfe gejogen roirb.

SBetdje ©pmbotif ober Seutung biefen unb berartigen Spier*
bitberu unb SJienfdjcngeftatten, felbft ben gratjcnartigften, roetdje

fo oft bei mittelaltertidjen «Sirdjenbauten borforamen, mag ju
©runbe gelegen paben, ift une borberfjanb nicpt im SBiffen. *)
SBir bürfen injroifcpen mit ©. Scgelin annepmen, bafj ber Silb*
ner babei feinen beftimmten 3wecf borauéfeijte, ober irgenb wet*

open aflegorifdjen ©inn unterlegen wollte. Siefe groteéfen gigu*
ren finb nadj ipm bielmepr nidjtê weiter atê Sbantafiefpicte, Ser*

jierungen, wie fie ber ©efdjmacf ober bielmepr Ungefcpmacf jener
3oprpunberte liebte, unb mie ffe baber faft auf allen gfeicpjeiti*
gen Senfmätern biefer Slrt anjutreffen finb. 2)

SBenben mir une jum Snnern beê «Sirdjtpurmeê. — Sa fef*
fett unfere Slufmerffamfeit borjugéweife, ja beinatje auêfdjtiefjtidj,
bie Seohadjtung unb Sefdjreibung ber untern unb obern ©afri*
ftei. offenbar erlitten bie borponbenen Siäumticpfeiten jur Seit
ber Srbauung ber gegenwärtigen «Sirdje eine bebeutenbe Umge*
ftaltung, um biefelben bem neuen 3wccfe anjupaffen. Surdj Siifj g.
ifi ber gegenwärtige 3uflflrcb mit gleiajjeitiger Slnficpt gegen bie

roefttiepe Spurmmauer abgebilbet ; auf 3eiepnung h. ift bie SBie*

berperfietlung in ben urfprüngliepen 3nfianb berfuept, mit Slbbit*

bung ber Dftfeite ; ber beigefügte ©runbrifj g. mag jur Srflä*
rung beiber bienen. Sn brei Scfen ber quabratifdjen Siäumticp*
feit befinben fidj 4 gufj, 6 3oü bora Soben, unb auf gleidjer
Spähe mit ber Sanf beé neuen genfterê, romanifepe ©äuten*Safen

l) DU Ottt?('crooljnei in «3tItit?ljofen tjätten felbe füt ehemalige SBegtoeifcr.

s) Dtx Äreujgang beim ©rojjmünjiet in 3ürtcr;, in ben «Dîittljeilungen bei

antiquatifdjen ©efeflfdjaft bafetbft. (Sanb I. ©. 32.)
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bestimmen, am meisten Aehnlichkeit besteht mit einem Hunde.
Auf der Ostseite, eben so bis unter den Dachvorsprung reichend,

sieht man links oberhalb dem äußersten Fenster rechts, die

Abbildung einer grotesken Menschenfigur, eine Capuze über den Kopf
gezogen, die Zunge heraushängend und die Zähne weisend; die

unförmlichen Hände sind flach auf die Brust gegen eine Art
Medaillon gelegt. — Siehe die Abbildung bei Figur in wie weit

selbe möglich geworden; zumal die bunte Uebermahlung eine Er-
kennnng der ursprünglichen Gestalt erschwert, selbst wenn ein gu-
tes Fernglas zu Hülfe gezogen wird.

Welche Symbolik oder Deutung diesen und derartigen
Thierbildern und Menschengestalten, selbst den Fratzcnartigsten, welche

so oft bei mittelalterlichen Kirchenbauten vorkommen, mag zu
Grunde gelegen haben, ift uns vorderhand nicht im Wissen. ^)

Wir dürfen inzwischen mit S. Vögelin annehmen, daß dcr Bildner

dabei keinen bestimmten Zweck voraussetzte, oder irgend welchen

allegorischen Sinn unterlegen wollte. Diese grotesken Figu-
ren sind nach ihm vielmehr nichts weiter als Phantasiespiele,
Verzierungen, wie sie der Geschmack oder vielmehr Ungeschmack jener
Jahrhunderte liebte, und wie sie daher fast auf allen gleichzeitigen

Denkmälern dieser Art anzutreffen sind.
Wenden wir uns zum Innern des Kirchthurmes. — Da

fesselt unsere Aufmerksamkeit vorzugsweise, ja beinahe ausschließlich,
die Beobachtung und Beschreibung der untern und obern Sakristei.

Offenbar erlitten die vorhandenen Räumlichkeiten zur Zeit
der Erbauung der gegenwärtigen Kirche eine bedeutende

Umgestaltung, um dieselben dem neuen Zwecke anzupassen. Durch Riß S.
ist der gegenwärtige Zustand mit gleichzeitiger Ansicht gegcn die

westliche Thurmmauer abgebildet; auf Zeichnung K. ist die

Wiederherstellung in den ursprünglichen Zustand versucht, mit Abbildung

der Osisele. ; dcr beigesügte Grundriß F. mag zur Erklärung

beider dienen. Jn drei Ecken der quadratischen Räumlichkeit

befinden sich 4 Fuß, 6 Zoll vom Boden, und auf gleicher

Höhe mit der Bank des neuen Fensters, romanische Säulen-Basen

H Die Ortsbewohner in Altishofen halten selbe für ehemalige Wegweiser.
Der Kreuzgang beim Großmünster in Zürich, in den Mittheilungen der

antiquarischen Gesellschaft daselbst. (Band l. S. 32.)
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(1.); jroei babon finb roopl erbalten, bie britte aber ift übertündjt,
unb eine bierte fäfjt ffctj nur bermutpen, inbem ein ftarf befeftig*

ter SBanbfdjranf nidjt wopl entfernt werben fann. Sluf einer ßöpe
bon 12 gufj über bem gegenwärtigen untern Soben würbe, bermutb*

rjcp audj beim lehien «Sirdjenbau, ein Satfenboben (g'.) einge*

legt, baburdj bie borpanbene Siäumlidjfeit in ibrer ßöbe in jroei
Speite getpeüt, unb fo bie obere unb untere ©afriftei gefdjaffen.
Ser Sbotto beê Salîenbobenê liegt auf ben «Sapitälen, bon
benen nur noep jwei (i unb k.) fieptbar finb : ipre ©teile im
©runbrifj ifi bei f. unb f." Ser ©äutenfepaft ift biertetêrunb,
unb in bie Sefe eingeprefjt. Siadj Slbjug ber 4 gufi, 6 3otf bleibt
für bie ©äutentänge, Kapital unb Safte einbegriffen, eine mei*

tcre Sänge bon 7 gufj, 4 3ofl ; bie nodj fidjtbaren «Sopitale finb
bon berfepiebener gorm, unb eê läfjt ftd) bermutpen, bafj bie

anbern jtoei audj berfepieben auêfeljen; aber leiber, toie bei ben

Safen, ift baé Sine burdj ben SBanbfdjranf berbeeft, baê Stnbere

übermauert »orben.
SJiittelfi einer fteinernen SBenbettreppe neuern Saturne ge*

langt man in bie obere ©acriftei, unb beftnbet fiep auf einmat
unter einem naep gorm unb Sonftruftion gut auegefüprten .Sreuj*
gewötbe. Sin alten bier SBänben jeigen fiep Drt* ober SBanb*

rippen bon ©anbftein, in unb mit ber SJiauer berbunben; bie

©tieberung befiept auê einem Stunbftabe unb Sinfdjnüt, roetdje

um fo biet, baê beifjt um 21/2 ßoU, ber SJiauer borftept. Sa
bie palbe Sänge einer ©eite 8y2 gufj, bie ßöpe jum ©djeitet ber

Drtrippen 9 gufj, 6 3ofl beträgt, fo fteigen biefelben nur roenig
über ben ßatbtreiebogen empor, ßötjer gepen bie Siagonat* ober

«Sreujrippen mit 14 gufj, 2 3eü bie jum ©djfufjftein in ber

SJÌitte: bodj ift baè Serpättnifj nidjt fepr unterfdjieben, inbem bie

palbe Siagonate jwöff gufj beträgt; ber Äreujbogen erfdjeint jroar
fepr fpitj, ift eê aber nicpt in beni ©rabe, jumal man auf ber

3eicpnung bie ßöpe in iprem roapren SJiaafje, bie Sreite aber

(djief unb nidjt winfefredjt anfiept. Sa ber ©djfufj ber «Sreuj*

rippen 2 gufj, 4 3oft pöper liegt, ale ber ©djeitet ber anberen

Sogen, fo erpält baé SJÌauerfetb ber SJìitte ju ein jiemticpeê Stn*

(feigen länge ber oberften ©ratplinie; biefe «Sonftruftion ift metjr
bem romanifepen Sauftpte unb bera Seginnen beé ©otpifdjen et*

gen. Sie auegebübete ©otpif jiept bor, bie einjetnen ©pitjbo*
14
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(I.); zwci davon sind wohl erhalten, die dritte aber ist übertüncht,
und eine vierte läßt stch nur vermuthen, indem ein stark befestigter

Wandschrank nicht wohl entfernt werden kann. Auf einer Höhe
von 1? Fuß über dem gegenwärtigen untern Boden wurde, vermuthlich

auch beim letzten Kirchenbau, ein Balkenboden (ss.) eingelegt,

dadurch die vorhandene Räumlichkeit in ihrer Höhe in zwei

Theile getheilt, und so die obere und untere Sakristei geschaffen.

Der Plafond des Balkenbodens liegt auf den Kapitalen, von
denen nur noch zwei (i und K.) sichtbar sind: ihre Stelle im
Grundriß ist bei k. und k." Der Säulenschaft ist viertelsrund,
und in die Ecke eingepreßt. Nach Abzug der 4 Fuß, 6 Zoll bleibt
für die Säulenlänge, Kapitäl und Basis einbegriffen, eine weitere

Länge von 7 Fuß 4 Zoll; die noch sichtbaren Kapitäle sind

von verschiedener Form, und es läßt sich vermuthen, daß die

andern zwei auch verschieden aussehen; aber leider, wie bei den

Basen, ist das Eine durch den Wandschrank verdeckt, das Andere
übermauert worden.

Mittelst einer steinernen Wendeltreppe neuern Datums
gelangt man in die obere Sacristei, und befindet sich auf einmal
unter einem nach Form und Construktion gut ausgeführten
Kreuzgewölbe. An allen vier Wänden zeigen sich Ort- oder Wandrippen

von Sandstein, in und mit der Mauer verbunden; die

Gliederung besteht aus einem Rundstabe und Einschnitt, welche

um so viel, das heißt um 2^ Zoll, der Mauer vorsteht. Da
die halbe Länge einer Seite Fuß, die Höhe zum Scheitel der

Ortrippen 9 Fuß, 6 Zoll beträgt, so steigen dieselben nur wenig
über den Halbkreisbogen empor. Höher gehen die Diagonal- oder

Kreuzrippen mit 14 Fnß, 2 Zoll bis zum Schlußstein in der

Mitte: doch ist das Verhältniß nicht sehr unterschieden, indem die

halbe Diagonale zwölf Fuß beträgt; der Kreuzbogen erscheint zwar
sehr spitz, ist es aber nicht in dem Grade, zumal man auf der

Zeichnung die Höhe in ihrem wahren Maaße, die Breite aber

schief und nicht winkelrecht ansieht. Ds der Schluß der Kreuzrippen

2 Fuß, 4 Zoll höher liegt, als der Scheitel der anderen

Bogen, so erhält das Mauerfeld der Mitte zu ein ziemliches

Ansteigen längs der obersten Grsthliniez diese Konstruktion ist mehr
dem romanischen Bausthle und dem Beginnen des Gothischen

eigen. Die ausgebildete Gothik zieht vor, die einzelnen Spitzbo-
14
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genfdjilbe über bie Siegel fo ju erpöpen, biê beren ©djeitet auf
gteidje ßöpe mit bem baê Sentrum bübenben ©djlufjfteine ange*

langt finb, bon wo bann bie girften ber ©ewölbcfelber waagredjt
nadj ber SJìitte ju fidj bewegen. Ser runbe ©cplufjficin pätt etwa

IV2 g"f ii« Surdjmeffer; ber Sîame Sefuê, bon einem ©traplen*
franj umgeben, ift auf feiner untern glädje abgebübet ; bie SJiauer*

felber jroifdjen ben Siippen finb mit Suffietn auegeroötbt unb roeifj

getüncpt.
SJian bemerft auf ber SBeftfeite beé Spurmeô (im ©runb*

riffe bei f."') neben ber Sreppe einen 18% ßoU breiten ©urt*
anfang bon 17 30II Siefe ; abgeroenbet bom Sefcpauer, ber SJiauer*

biefe ju, ift eine Slbfcprägung rücfroärte unter 45», auf roeldjer
ein pother Siunbftab unb eine fteine ßoptfepfe aufgefegt ftnb.
dRan fiebt an berfepiebenen ßeidjen, toie eingemauerte Srifcpübel
u. f. ro., bafj bie frütjere Sogenöffnung fpäter gefdjloffen rourbe ;
ber ©urtbogen gept, fo roeit man eê ertennen mag, parafeü mit
ben SBanbrippcn unb opne 3weifet war pier ein ganjer Sogen,
unb wir wagen ju fagen, ein Sporbogen, ber baê ©epiff ober

Sangpauê ber alten «Sirdje fetjieb ; benn baê befepriebene ©tab*
werf fäfjt unmittelbar biefe golgerung jiefjen: audj finbet man
©puren am äufjeren Serputj, bafj baê SJiauerwerf fepr ungtei*
etjen Spedjcn ongepört. (g" bejeidjnet ben Sporfcptufj.) Siefe
auê ©rünben ber Saufunft geroonnene Stnfidjt wirb übrigene jur
boüen ©ewifjpeit burep eine 3eidjnung, roetdje bor 102 Sapren,

mittjin 17 Satjre bor Srbauung ber gegcnroärtigen .Sircpe gefer*

tigt rourbe, unb bon ber ßanb ßerrn Saite Sofepb Sfpffer, beê

Slpnbaterê beé gegenwärtigen Sefitjerê, perrüprt. 0 ©ie ftetft in
ber Sogetperfpeftibe ben bamatigen örtliajen Seftanb bon Slltis*
pofen ganj fennbar bar. Sie alte «Sirdje ift bafelbft nidjt brei*

ter ale ber Spurm, unb an bie SBeftfeite (g.) angebaut, fo bafj

man nidjt umbin fann, bie gegenwärtige ©afriftei ale ben ebe*

matigen «Sirdjencpor fiep ju benfen. Sluf ©runbrifj f. ifi ber

Sporbogen etroaê fcproädjcr fdjraffiert. Sin letjter Seroeiê für un*
(ere Siepauptung bietet ber ©pipogen g'", ber mit ber SJiauer beê

Spurmeé gleidjjeitig aufgefuprt rourbe; man erfennt in ipm (0*

*) SDer ijiflorifctje Serein befifct Ijiebon einelSoBia, gefâlligfi mitgetljeilt, toie

nodj mandje.? «Jlnbeie für biefe «Hbijanblung, »on £etm «tSfatrfielfet ©te«

»f/an ©taffelbadj.
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genschilde übcr dic Regel so zu erhöhen, bis deren Scheitel auf
gleiche Höhe mit dem das Centrum bildenden Schlußsteine
angelangt sind, von wo dann die Firsten der Gewölbefelder waagrecht

nach der Mitte zu sich bewegen. Der runde Schlußstein hält etwa

IV2 Fuß im Durchmesser; der Name Jesus, von einem Strahlenkranz

umgeben, ist auf seiner untern Fläche abgebildet; die Mauerfelder

zwischen den Rippen sind mit Tufstein ausgewölbt und weiß

getüncht.
Man bemerkt auf der Westseite des Thurmes (im Grundrisse

bei k."') neben der Treppe einen 18'/z Zoll breiten

Gurtanfang von 17 Zoll Tiefe; abgewendet vom Beschauer, der Mauerdicke

zu, ist eine Abschrägung rückwärts unter 45», auf welcher

ein halber Rundstab und eine kleine Hohlkehle aufgesetzt stnd.

Man sieht an verschiedenen Zeichen, wie eingemauerte Trischiibel
u, s. w., daß die frühere Bogenöffnung später geschlossen wurde;
der Gurtbogen geht, fo weit man es erkennen mag, paralell mit
den Wandrippcn und ohne Zweifel war hier ein ganzer Bogen,
und wir wagen zu sagen, ein Chorbogen, der das Schiff oder

Langhaus der alten Kirche schied; denn das beschriebene Stabwerk

läßt unmittelbar diese Folgerung ziehen: auch findet man
Spuren am äußeren Verputz, daß das Mauerwerk sehr ungleichen

Epochen angehört, (ss" bezeichnet den Chorschluß.) Diese

aus Gründen der Baukunst gewonncne Ansicht wird übrigens zur
vollen Gewißheit durch eine Zeichnung, welche vor 102 Jahren,
mithin 17 Jahre vor Erbauung der gegenwärtigen Kirche gefertigt

wurde, und von der Hand Herrn Carls Joseph Pfhffer, des

Ahnvaters des gegenwärtigen Besitzers, herrührt, y Sie stellt in
der Vogelperspektive den damaligen örtlichen Bestand von Altishofen

ganz kcnnbar dar. Die alte Kirche ift daselbst nicht breiter

als der Thurm, und an die Westfeile (ss.) angebaut, so daß

man nicht umhin kann, die gegenwärtige Sakristei als den

ehemaligen Kirchenchor sich zu denken. Auf Grundriß k. ist der

Chorbogen etwas schwächer schraffiert. Ein letzter Beweis für
unsere Behauptung bietet der Spitzbogen ss ", der mit der Mauer des

Thurmes gleichzeitig aufgeführt wurde; man erkennt in ihm so-

«) Der historische Verein besitzt hievon eine Copia, gefälligst mitgetheilt, wie
' noch manches Andere für diese Abhandlung, von Herrn Pfarrhelfer

Stephan Staffelbach.
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fort einen Siittafhmgêbogen : foldje fommen in ben Sonftruîtto*
nen unferer forgfamen Sorfopren alTejeit ba bor, roo eê fidj ba*

rum panbelt, einen unter bemfelben beftnbfidjen ftäefjern Sogen
nidjt afljufepr ju belaften.

SBenben roir jefjt unfern Slicf bon ber SBeftfeite ju ber nidjt
roeniger intereffanten gegenübertiegenben Dfîfeite h. ßinter einem

grofjen ©djranfe rourben brei genfterbertiefungen entbecft, bon
benen bie mittlere pöper ift. Sìaep Subfe'é ©efepiepte ber Sau*
fünft gefdjap biefeê im romonifdjen 33auftpfe, um bie Seere beê

SJiittetfetbeê ju beteben; er füprt bicfjfattê bie Sapette ju Kirk-
stead unb anbere Seifpiele au. Sie genftergleifung ifi ftarf unb
in f. unb h. genau angegeben; baê eigentlidje genfter jugemauert.

Sluf 3eictjnung h. ift berfudjt roorben, ben früpern 3«ftanb
bor Slugen ju füljren burdj Sefeitigung beê 9?a!fenbobené unb

baburcp, bafj ber atte Soben roieber an bie ©äutenbafen geboben

rourbe; — bie brei genfter aber ftnb geöffnet. Sluf biefe SBeife

entfaltet fidj unferm Slicfe eine romanifepe Sapelle. Sé ift näm*

lidj bem benannten ©tpte eigentbümtiep, bafj in ter Stjornifdje
brei genfieröffnungen fiep beftnben, bermuttjüdj eine ©innbübung
beê breieinigen ©otteê. 3war fömmt hei romonifdjen «Sircpen

bureptoeg ber patbrunbe Sporfcptujj bor; jebodj rufen bie ©djrift*
ftefler audj Sluênapmen namentlidj bei normamtifdjen Sauten,
unb fupren beifpietêroeife an bie geraben ober rointetreepten Spor*
fetjtüffe bon St. Gilles ju Caen, ber Satpebrate bon Durham,

u. a. m.
Serfucpt man auf ©runblage einer genauen Sermeffung, an

Der Slufjenfeite beé Spurmeê bie ©telle ju bejeidjnen, roo bie brei

genfter bie SJiauer burdjbrecpen, fo finbet fidj mit angenepmer

Ueberrafdjung, bafj fette in ber Dftfront genau jroifdjen bie brei

3innenborfprünge bei b". ju fteben foramen, unb eine fernere

Uebereinftimmung barin beftept, bafi, roie baé mittlere genfter
pöper ift, um eben fobie! bie fcüförmige Slbfprengung ob bem

genfier pöper fiept, alê bie redjte unb-linfe baneben befinblicpen.
Sludj pier (auf b.) pabe idj bie brei 2irpter bargeftettt, toie bie*

fetben urfprünglidj mögen getoefen fein.
SBenn, toie in h. getban toorben, ber frütjere Soben biê ju

ben ©äulenbafcn pinaufgefteflt roirb, fo ergibt fiep ein ßöpen*
unterfepieb bon 8 gufi, um toetdje ber «Sirdjljof tiefer liegt, al$

gli
fort einen Entlastungsbogen: solche kommen in den Construktio-
nen unserer sorgsamen Vorfahren allezeit da vor, wo es sich

darum handelt, einen unter demselben befindlichen flZchern Bogen
nicht allzusehr zu belasten.

Wenden wir jetzt unsern Blick von der Westseite zu der nicht

weniger interessanten gegenüberliegenden Ostseitc K. Hinter einem

großen Schranke wurden drci Fenstcrvertiefungen entdeckt, von
denen die mittlere höher tst. Nach Lübke's Geschichte der Baukunst

geschah dieses im romanischen Bausthle, um die Leere des

Mittelfeldes zu beleben; er führt dießfalls die Capclle zu KirK-
»lesll und andere Beispiele an. Die Fenstergleifunz ist stark und
in k. und K. genau angegeben; das eigentliche Fenster zugemauert.

Auf Zeichnung K. ist versucht worden, den frühern Zustand
vor Augen zu führen durch Beseitigung des Balkcnbodens und

dadurch, daß der alte Boden wieder an die Säulcnbascn gehoben

wurde; — die drei Fenster aber stnd geöffnet. Auf diese Weise

entfaltet sich unserm Blicke eine romanische Capelle. Es ist nämlich

dem benannten Sthle eigenthümlich, daß in der Chornische
drei Fensteröffnungen sich besinden, vermuthlich eine Sinnbildung
des dreieinigen Gottes. Zwar kömmt bei romanischen Kirchen
durchweg der halbrunde Chorschluß vor; jedoch rufen die Schriftsteller

auch Ausnahmen, namentlich bei normannischen Bauten,
und führen beispielsweise an die geraden oder winkclrechten
Chorschlüsse Von 8t. Hilles zu Ösen, der Cathédrale Von VarKsm,

u. a. m.
Versucht man auf Grundlage einer genauen Vermessung, an

der Außenseite des Thurmes die Stelle zu bezeichnen, wo die drei
Fenster die Mauer durchbrechen, so findet sich mit angenehmer

Ueberraschung, daß felbe in der Ostfront genau zwischen die drei

Zinnenvorsprünge bei b". zu stehen kommen, und eine fernere

Uebereinstimmung darin besteht, daß, wie das mittlere Fenster

höher ist, um eben soviel die keilförmige Abfprengung ob dem

Fenster höher steht, als die rechts und links daneben befindlichen.
Auch hier (auf d.) habe ich die drei Lichter dargestellt, wie
dieselben ursprünglich mögen gewesen sein.

Wenn, wie in K. gethan worden, der frühere Boden bis zu
den Säulenbasen hinaufgestellt wird, so ergibt stch ein
Höhenunterschied von 8 Fuß, um welche der Kirchhof tiefer liegt, als
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ber epemalige Sporboben; ber griebpof fann aber nicpt rootjl pö*

per gelegen paben, roeit ber ©octet nidjt mepr bann 2% gufj in
ber ßöpe pat. Dtjne midj pier in weitem unfrucptbaren SJiutp*

mafjungen ju ergepen, jiepe idj bor, eine pöpere Slutorität fpre*

djen ju taffen. «Sugter in feiner «Sunftgefdjidjte, roo er bon ben

Srinjipien ber romanifcpen Slrcpiteftur panbelt, bemerft pinficpt*
licfj beé Sporeé :

„Ser Slttarraum unb ber ^ptaf^ beé Sporeé bitbeten nun*
„mepr (b. p. beim Uebergang auê bem att*cprifìticpen Safititen*
„bau jur romanifcpen Slrdjiteftur) ein ©eraeinfameé, ein Sanctu-

„arium hon beträcptlidjer Sluébepnung, unb um bemfelben auep

„in feiner Srfeheinung eine Sluéjeidjnung bor ben übrigen Siäu»

„men ju geben, erpöpte man eé beträoptfidj über ben Soben beê

„Sircpenfdjiffcê, fo baf? eine bebeutenbe ©tufenreibe emporfüpren
„mufjte; — biefe Srpöpung benutzte man jugleicp jur Slntage ei*

„ner Srppta bon gröfjerer Sfuébepnung u. f. ro.

©päter pebt «Sugter ben Unterfcpieb jroifdjen ber romanifcpen
unb geratanifepen (gotpifdjen) Slrcpiteftur perbor; mit Sejug auf
Seictere fagt er:

„3unäcpft ift ju hemerfen, bafj jene feporf auégefprocpene

„©onberung beê Sporeé bermieben roirb; ber Spor roirb ben all*
„gemeinen ©efeben ber ètruftur untergeorbnet; bomepmfidj roidj*

„tig ift eê in biefem Sejuge, bafi in ber geratanifepen Slrepttec*

„tur bie Slntage ber Srpptn unb mit ipnen jene auffällige unb

„einfeitige Srpöpung beê Sporraumeê faft opne afte Sluénaprae

„berfdjroinbet."
Siefe 33egriffébefiimmung läfjt feinen 3weifel, bafj fowobl

in äufjerer Stnlage ale in ©tieberung, unfer pier bepanbetteê

Sauobjeft ber romanifcpen Seriobe feine Sntffepung berbanft;
nur ©cpabe, bafj idj feine Srppta fanb noep erfragen fonnte, unb
bodj im ßinbtitfe auf h. mufj fepr waprfdjehüidj eine ©otdje he*

ftanben paben, unb burdj Siefertegung beê untern Sobenê ein*

gefüllt worben fein. —
©djliefjtidj liegt bem Serfaffer ob, bom gegenwärtigen ©tanb*

punfte ber SBiffenfdjaft auê noep genauer ben Sauftpl unb un*
gcfätjr ben 3eüpunft ber Srbauung beé «Sireptpurmé in Slttiépo*
fen ju bejeicpncn.

Sm Sertaufe ber Sarfîeïïung würbe ber romanifepe ©tpt
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der ehemalige Chorboden; der Friedhof kann aber nicht wohl höher

gelegen haben, weil der Sockel nicht mehr dann 2'^ Fuß in
dcr Höhe hat. Ohne mich hier in weitern unfruchtbaren
Muthmaßungen zu ergehen, ziehe ich bor, eine höhere Autorität sprechen

zu lassen. Kugler in seiner Kunstgeschichte, wo er don dcn

Prinzipien der romanischen Architektur handelt, bemerkt hinsichtlich

des Chores:
„Der Aliarraum und der Platz des Chores bildeten nun-

„mehr (d. h. bcim Uebergang aus dem alt-christlichen Baflliken-
„bau zur romanischen Architektur) ein Gemeinsames, ein 8«notu-

„srium von beträchtlicher Ausdehnung, und um demselben auch

„in seiner Erscheinung eine Auszeichnung vor den übrigen Räu»

„men zu geben, erhöhte man cs beträchtlich über den Boden des

„Kirchenschiffes, sodaß eine bedeutende Stufenreihe emporführen
„mußte; — diese Erhöhung benutzte man zugleich zur Anlage ei-

„ner Crhpta von größerer Ausdehnung u. s. w.

Später hebt Kugler den Unterschied zwischen der romanischen
und germanischen (gothischen) Architektur hervor; mit Bezug auf
Letztere fagt er:

„Zunächst ist zu bemerken, daß jene scharf ausgesprochene

„Sonderung des Chores vermieden wird; der Chor wird den

allgemeinen Gesetzen der Struktur untergeordnet; vornehmlich wichtig

ist es in diesem Bezüge, daß in der germanischen Architec-

„tur die Anlage der Crhptcn nnd mit ihnen jene auffällige und

„einseitige Erhöhung des Chorraumes fast ohne alle Ausnahme
„verschwindet."

Diese Begriffsbestimmung läßt keinen Zweifel, daß sowohl
in äußerer Anlage als in Gliederung, unser hier behandeltes

Bauobjekt der romanischen Periode seine Entstehung verdankt;
nur Schade, daß ich keine Crhpta fand noch erfragen konnte, und
doch im Hinblicke auf K. muß fehr wahrscheinlich eine Solche
bestanden haben, und durch Tieferlegung des untern Bodens

eingefüllt worden sein. —
Schließlich liegt dem Verfasser ob, vom gegenwärtigen Stand,

punkte der Wissenschaft aus noch genauer den Bausthl und
ungefähr den Zeitpunkt der Erbauung des Kirchthurms in Altishofen

zu bezeichnen.

Jm Verlaufe der Darstellung wurde der romanische Sthl
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borjügticp betont, aber oudj baô Sorpanbcnfein gotpifdjcr unb

normannifdjer Stemente berüprt; auä) tjier, wie oben, bin idj ira

gatte, einen anerfannt autpentifcpen ©djriftftetfer felbftrebenb an*

jufüpren.
Sübfe in feiner ©efdjiepte ber Strdjiteftur (1855) pebt bei

Sefdjreibung beê normannifcpen ©tpteê nodj fotgenbe unterfdjei*
benbe SJierfmale peraué :

„Sluf ber «Sreujung ber ©djiffe, bie ein weit pöper gefüpr*
„teê ©ewötbe bat, unb wo biefe feplen, ob bem Spore, erpebt

„fiep meifienê ein fräftiger, biereefiger Spurm; bie ©tieberung
„ber Slufjenmauem Wirb burcp fepr fräftige Sifenen, bie an ber

„gaçabe fiep fogar ju ©trebepfeitern auêbitben, bewirft ; baé Siunb*

„bogenfrieéfepftfaft gänjtidj unb wirb burcp ein auf ppantaftifdj
„geformten «Sonfoten rupenbeé ©efimé erfetjt ; bie Spürme in
„fdjtidjter SJiafje auffteigenb, tjaben ein fcptanfeê, fteinerncê ßetm*
„baep. Sn 33ejug ber Ornamentati on gept ein ftrenger, perber

„3ug burdj alle Setaité biefeè ©tpteé pinburep. SJian fiept: Sa*
„fié unb ©lieber finb auê Sìacpapmung antifer gormen perbor*

„gegangen, unb felbft baé .Sapital jeigt biéroeifen cine Sìadjbil*

„bung, wenn auep eine fìarre, ungefüge beé forintpifepen ©dje*

„nta'ê; aber im Slügeraeinen perrfdjt ein ganj befonberer norbi*
„fdjer ©eift barin. — Sie ©äulencapitäte finb borwiegenb
würfelförmig, unb nur bürftig mit 33Iattornament bebedt j bamit
„berhinben fidj an «Sonfoten unb anbern befonbem ©teilen «Söpfe

„bon Sbieren unb Ungetljümcn, bie bem beinape troefen matpe*

„matifdjen ©piete ben Sieigefdjmacf etnee wüb ppantaftiftpen ©in*
„neê geben ; ber ßauptfitj biefeê ©tpleê iff bie Sìormanbie."

Stile biefe «Senn jetdjen finben fiep am Spurme ju Slttiépofen unb

finb alê foldje perborgepoben worben. SBaê baê ßelmbadj anbelangt,
fo ift bie gorra ridjtig, nur bafj ber ßeim bon ßotj ftatt bon
©feinen ift. SBaê einft ba mar, ift nidjt ju beftimmen; jeben*

falle pat ber gegenwärtige Sacpftupt ein jiemtidjeê Sllter, unb in
fonftruetiber Sejietjung iji er merfmürbig ; bie Sef* ober ©rab*
fparren nämtidj finb nidjt gegen bie SJittte ber ßefmftattge ge*

ridjtet, fonbern alle etwaê linfe berfelben angefdjiftet, woburdj
ber obere Speil beê ßetmee baê Sluéfepen einer SBinbung ober

Srepung erpäft. Sie Drtêbcwopner palten biefeê SBerf für bor*

trefffidj unb geeignet, baê Sinpreflen beê SBinbeê abjuweifen.
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vorzüglich betont, aber auch das Vorhandensein gothischer und

normannischer Elemente berührt; auch hier, wie oben, bin ich im
Falle, einen anerkannt authentischen Schriftsteller selbstredend

anzuführen.

Lübke in seiner Geschichte der Architektur (1855) hebt bei

Beschreibung des normannischen Sthles noch folgende unterscheidende

Merkmale heraus:
„Auf der Kreuzung der Schiffe, die ein weit höher geführtes

Gewölbe hat, und wo diese fehlen, ob dem Chore, erhebt

„sich meistens ein kräftiger, viereckiger Thurm; die Gliederung
„der Außenmauern wird durch fehr kräftige Lifenen, die an der

„Fayade stch fogar zu Strebepfeilern ausbilden, bewirkt ; das Rund-
„bogenfries fehlt fast gänzlich und wird durch ein auf phantastisch

„geformten Konsolen ruhendes Gesims ersetzt; die Thürme in
„schlichter Maße aufsteigend, haben ein schlankes, steinernes Helm-
„dach. Jn Bezug der Ornamentation geht ein strenger, herber

„Zug durch alle Details dieses Sthles hindurch. Man sieht: Ba-
„sis und Glieder sind aus Nachahmung antiker Formen
hervorgegangen, und selbst das Kapital zeigt bisweilen eine Nachbildung,

wenn auch eine starre, ungefüge des korinthischen
Schema's; aber im Allgemeinen herrscht ein ganz besonderer nordischer

Geist darin. — Die Säulencapitäle sind vorwiegend
würfelförmig, und nur dürftig mit Blattornament bedeckt; damit
„verbinden stch an Konsolen und andern besondern Stellen Köpfe

„von Thieren und Ungethümcn, die dem beinahe trocken

mathematischen Spiele den Beigeschmack eines wild phantastischen Sin-
„nes geben; der Hauptsttz dieses Sthles ist die Normandie."

Alle diese Kennzeichen finden sich am Thurme zu Altishofen und
sind als solche hervorgehoben worden. Was das Helmdach anbelangt,
so ist die Form richtig, nur daß der Helm von Holz statt von
Steinen ist. Was einst da war, ist nicht zu bestimmen; jedenfalls

hat der gegenwärtige Dachstuhl ein ziemliches Alter, und in
konstruktiver Beziehung ist er merkwürdig z die Eck- oder

Gradsparren nämlich sind nicht gegen die Mitte der Helmstange
gerichtet, sondern alle etwas links derselben angeschiftet, wodurch
der obere Theil des Helmes das Aussehen einer Windung oder

Drehung erhält. Die Ortsbewohner halten dieses Werk für
vortrefflich und geeignet, das Anprellen des Windes abzuweisen.



214

SJiögüdj, bafj in biefer Stnfidjt bie Srftärung beê SBorteê „roinb*
fdjief" (rointfdj) ju fudjen ift

Safj Sapetten unb .Sircpen mit roinfetrecptem Sporfcptufj beim

normannifep*romanifcpen ©tpte beinahe auêfdjliefjlicp borfommen,

ift oben angebeutet roorben.

Seifpiele für bie Strafet! * Sinfaffung bon genfiergruppen
bringt bie görfter'fdje Slflgemeine Saitjeitung, mo im 3aprgeinge
1845 bie normannifdje Sautoeife in Seri unb Slbbilbungen auê*

fütjrlidj bebanbelt roirb.

3n 3ufammenfaffung beé ©efagten erroeiêt fiep unfer Spurm

ju Slttiépofen ale ein Srjeugnifj ber romanifcpen Sauperiobe, mit
bem Seifügen, bafj ber normannifdje ©tpt, roeldjer jum romani*
fepen mie Slrt ju ©ottung fiep berpätt, einen borperrfepenben Sin=

flufj ausübte.
Um ben 3eitpunft ber Srbauung annäperub anzugeben, mufj

bemerft roerben, bafj bie ätteften SJionumente beê auégebitbeten
romanifcpen ©tplcé in ben teutfdjen ©auen ju Snbe beê lOtcn
Satjrtjunbertê unb jroar in ©aepfen borfommen: bon biefer Spodje
an gitt er längere 3eit atê auêfcptiefjlidj mafjgebenbe Sìonn bei

öffentlidjen, namenttidj «Sirdjenbauten. SJiit Sînfang beé 13ten

Saprpunbertê pat fiep ber gotpifdje ©tpt auegebübet unb berbrängt
nadj unb nadj ben romanifcpen: biefer pftanjt fiep nodj fort biê
in bie SJiitte beê 13. ©äcutume, roo ganje Speife ber perrtidjen
Some ju greiburg unb SBien im Ucbergangéftpfe erbaut ftnb ;
unb fomit bürfte bie romanifdje Sertobe einen 3eüraum bon
circa 250 3abren umfaffen. SJiit Sejietjung auf unfere Stufgabe
wirb eê gut fein, bie Srbauung beé Slttiétjofer * Spurmcé roeber

am Slnfänge noep audj am Snbe biefer S^riobe anjunepmen; nidjt
am Sfnfongc, roeil mtroaprfdjeinlidj, bafi bie Suttur fo früpe in
biefe ©egenben brang, unb roeit meprere auf baê ©otpifepe fjin*
beutenbe Slnffänge bodj erft nadj ber SJìitte beê eitften Scttjrtjuit*
berte gefunben roerben.

Slber audj an baê Snbe beê bejeicpneten 3eitraumê motten

roir bie Saute niept bertegen roeit baé romanifepe Stement in
feiner primitiben ©eftatt fidj jeigt, — ©piljbogen aber fepon früpe
bermifept mit anbern ©tpten fidj funb geben, unb baê roenige
borfommenbe ©otpifdje jeben SJÎaajjrocrfeê unb jeber Serjierung
entbetjrt SJian begegnet aflentpalbcn bem Sìunbftabc, ber gerab*
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Möglich, daß in diefer Ansicht die Erklärung des Wortes „wind«
schief" (wintsch) zu suchen ist!

Daß Capellen und Kirchen mit winkelrcchtem Chorschluß beim

normannisch-romanischen Sthle beinahe ausschließlich vorkommen,
ist obcn angedeutet worden.

Beispiele ftir die Paralell - Einfassung von Fenssrgruppen
bringt die Förster'sche Allgemeine Bauzeitung, wo im Jahrgange
1845 die normannische Bauweise in Text und Abbildungen
ausführlich behandelt wird.

Jn Zusammenfassung des Gesagten erweist sich unser Thurm
zu Altishofen als ein Erzeugniß der romanischen Bauperiode, mit
dem Beifügen, daß der normannische Sthl, welcher zum romanischen

wie Art zu Gattung sich verhält, einen vorherrschenden Einfluß

ausübte.
Um den Zeitpunkt der Erbauung annähernd anzugeben, muß

bemerkt wcrdcn, daß die ältesten Monumente des ausgebildeten
romanischen Sthles in den teutschen Gauen zu Ende des lOtcn
Jahrhunderts und zwar in Sachsen vorkommen: von dieser Epoche

an gilt er längere Zeit als ausschließlich maßgebende Norm bei

öffentlichen, namentlich Kirchenbauten. Mit Änfang des 13ten

Jahrhunderts hat sich der gothische Styl ausgebildet nnd verdrängt
nach und nach dcn romanischen: dieser Pflanzt sich noch fort bis
in die Mitte des l3. Säculums, wo ganze Theile der herrlichen
Dome zu Freiburg und Wien im Ucbergangsstyle erbaut sind;
und somit dürfte dic romanische Periode einen Zeitraum von
circa 350 Jahrcn umfassen. Mit Beziehung auf unsere Aufgabe
wird es gut scin, die Erbauung des Altishofer - Thurmes weder

am Anfange noch auch am Ende dieser Periode anzunehmen; nicht

am Anfange, weil unwahrscheinlich, daß die Cultur so frühe in
diese Gegenden drang, und weil mehrere auf das Gothische
hindeutende Anklänge doch erst nach der Mitte des eilften Jahrhunderts

gefunden werden.

Abcr auch an das Ende des bezeichneten Zeitraums wollen
wir die Baute nicht verlegen, weil das romanische Element in
seiner primitiven Gestalt sich zeigt, — Spitzbogen aber schon frühe
vermischt mit andcrn Stylen sich kund geben, und das wenige
vorkommende Gothische jeden Maaßwcrkes und jeder Verzierung
entbehrt. Man begegnet allenthalben dem Rundstabc, der gerad-
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linigen Slbfafung unb nie mit einer einjigen Sluênapme, irgenb
weldjen ßoptfepten. Sé iff aber gerabe djarafterifrifdj für bie

jwei Sauftpte, bafi im Sìomanifdjen bie d^ftyle, Slunb* unb Sier*
telftäbe borperrfepen, im ©otpifdjen mepr bie ßoptfepten, bie Sin*
jiepungen u. f. w., ober wie ©djriftfteüer fagen : bem romanifcpen
©tpte ift bie conbepe, bem gotpifepen bie concabe ©tieberung ei*

genrpümtidj. —
Sie Srbauung beê «Sircptpurmeê in Slttiépofen mag früpe*

ftenê ju Snbe beê eitften — jubertäfjiger aber im Serlaufe beê

jwötften Saprpunbertê ftatt gepabt paben ; unb eê bürfte biefeê

jweifetéobne bie erfte unb ältefte bortige «Sirdjenbaute gewefen

fein, weil übereinftimmenb mit bem im Singange (©, 197.) ge*

bracpten Seweife, bafi bereite ira Sapre 1201 ein Seutpriefter ur*
funblittj in Slttiépofen paftorirt, waê wopl ein früperee Sefiepen
einer Sfarrei unb folglich, einer Sfarrfirdje an biefem Drte, näm*

lidj im 12len 3abrbunt>ert, borauéfeijt.
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linigen Abfasung und nie mit einer einzigen Ausnahme, irgend
welchen Hohlkehlen. Es ist aber gerade charakteristisch für die

zwei Bausthle, daß im Romanischen die Pfühle, Rund- und
Viertelstabe vorherrschen, im Gothischen mehr die Hohlkehlen, die

Einziehungen u. f. w., oder wie Schriftsteller sagen: dem romanischen

Sthle ist die convexe, dem gothischen die concave Gliederung
eigenthümlich. —

Die Erbauung des Kirchthurmes in Altishofen mag frühestens

zu Ende des eilften — zuverlaßiger aber im Verlaufe des

zwölften Jahrhunderts statt gehabt haben; und es dürfte dieses

zweifelsohne die erste und älteste dortige Kirchenbaute gewesen

sein, weil übereinstimmend mit dem im Eingange (S. 197.)
gebrachten Beweise, daß bereits im Jahre 1201 ein Leutpriester
urkundlich in Altishofen pastorirt, was wohl ein früheres Bestehen
einer Pfarrei und folglich einer Pfarrkirche an diesem Orte, nämlich

im 12ten Jahrhundert, voraussetzt.
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1306, 21 Stuafttttottat«.

(ïeutfdjtjauc? 5lliit?ljofen ; fefct £aut? buffer.) ')

Sdj Sìuobolf uon ber Salma ein Sungperre. tbuon tunt. alten.
bie bifen brief, an fecpent. ober puèrent tefen. baj idj | mifledjticp.
bnb mit guotem rate, bi gefunbem übe, alle min tucte. alle min
djitfunfejje. min bürge, min | beffine, min puobe. min fcpuopofe.
rain aeper, min matte, tjotj. bnb belt, getroing bnb ban. onb

grunb bnb gre* | te. bnb atteê min guot. tigenbeê. ober berabeê.

gemaept ban. bnb pin geben, offenüep. mit rounne. mit | roeiba.

mit jroige. mit roaffen. bnb mit atter epaftigi. an bien ftetten.
ba iepe bur redjt tpuon | moepta. bron Sfarun uon Spcngen.
miner lieber eroirtin je tibgebinge. bnb ir finben bu fi hi j mir
peit. ober noep bi mir gewinnet, je redjtem eigen, bnb mit. boj
fi na mim tobe, allef min guot j baj ictj lafe, befüjet bnb nieffe.

atf man tipgebinge. bur redjt fot nieffen. bnb oep buer midj |

gelte, bnb min felgeret ridjte. atf idj gefejjct pan mit bef epitf*

perren rate uon attüfpouen. | tpuet fi bef nuet. ober nimt fi na
mir. ein anbern man. fo ift bif allef ab. bnb fot atief min guet.
an | min redjten erben uafleu; Sif bingef gejüge fint. ßer Sol*
riet) ber abbet uon fant brban. ßer ßug | ber djilfperre uon
attüfpouen. ßer Suettjoft fin petuer. ßer (Suonrat ber ppruonber
uott attüfpouen. ßer Suonrat | ber Spramer ein priefter. ßer
Suonrat uon Sengen min fa«er, ßer Spuring uon hranbef. bnb

Solridj | uon ©rbenenberdj min Depeima. Suonrat uon Siiber*

X) Uîactjfïeljenbe 7 Utfunben teidjte «fpetr ©tabtatdjioai Sofeblj ©djneller,
bet biefelben eigeutjänbig »on ben Diiginalien f. 3- abgefdjrieben Ijatte.

Beilagen.

i.
13««, 21 Augftmonats.

(Teutschhaus Altishofen z jeßt Haus Pfyffer.) ')

Ich Ruodolf uon der Palma ein Jungherre. thuon kunt. allen,
die disen brief, an sèchent, oder huèrent lesen, daz ich l willechlich.
vnd mit guotem rate, bi gesundem libe, alle min lucie, alle min
chilkunsezze. min bürge, min j vestine, min huobe. min schuopose.

min acher, min matte, holz, vnd velt, getwing vnd ban. vnd

gründ vnd gre-1 te. vnd alles min guot. ligendes. odcr verndcs.

gemacht han. vnd hin geben, offenlich. mit Wunne, mit j Weida,

mit zwige. mit wassen. vnd mit aller ehaftigi. an dien stetten.
da ichs dur recht thuon > mochta. vron Clarun uon Thengen.
Miner lieber ewirtin ze libgedinge. vnd ir kinden du si bi j mir
heit. oder noch bi mir gewinnet, ze rechtem eigen, vnd wil. daz

si na mim tode. alles min guot daz ich läse, besitzet vnd niesse.

als man lipgedinge. dur recht sol niessen. vnd och vner mich!

gelte, vnd min selgeret richte, als ich gesezzet han mit des chilk-

herren rate uon altlishouen. j thuet si des nuet. oder nimt si na
mir. ein andern man. so ist dis alles ab. vnd sol alles min guct.
an j min rechten erben uallen; Dis dinges gezuge sint. Her Volrich

der abbet uon sant vrban. Her Hug der chilkherre uon
altlishouen. Her Luetholt sin heluer. Her Cuonrat der phruonder
uon altlishouen. Her Cuonrat > der Chramer ein Priester. Her
Cuonrat uon Tengen min swer, Her Thuring uon brandest vnd

Volrich I uon Grvenenberch min Oeheim«. Cuonrat uon Nider-

l) Nachstehende 7 Urkunden reichte Herr Stadtarchivar Io seph Schneller,
der dieselben eigenhändig von dett Originalen s, Z. abgeschrieben halte.
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mite. Solridj uon froerjroenbi. bnb ßenricp fin | bruober. bnb anber

uil biberbcr fuetpon. Saj bif roarpaft bnb ueft hübe, fo pan idj
Sìuobolr uon ber | Salma gebetten. ßern Suonraben uon Spengen
min froer. bnb ßern Spuringen uon branbef, | bnb Setridjen uon
©rbenenberdj min Depema. baj fi ir ingefigefle. naep mint in*

gefigefle. par an pen* | djen; Slber roir uon Sengen, uon branbef,

uon ©rbenenberdj ba uorgenant, pein uon ber betta | Siuobotfeê

uon ber Salma, unferf lieben branbef. bnfer ingefiget gepenfet an
bifin gegen* | roürbigen brief; Sif befdjaf bnb geben roart. je
Slltlifbouen. So man jalt uon «Srifîeê geburt, fedjf bnb "bri*

jeepen punbert 3ar. am neiften funnuntag uor bem podjjit | fant
bartpotomei, ber jit bo ictj uon fanbe buor je beipein. ')

2.

1312, 3 Stugfttnottotê.

(Seutfdjljaui? 3tltit?ljcfen; jefct $auè Sfijffei.)

»on Sengen Ijängt an bei fctjfedjt

gefdjtiebenen Uifunbe.

217

wile. Volrich uon swerzwendi. vnd Henrich fin j bruoder. vnd ander

uil biderbcr luethon. Daz dis warhaft vnd uest blibe. so Hon ich

Ruodolf uon der j Palma gebetten. Hern Cuonraden non Thengen
min swer. vnd Hern Thuringen non brandes, > vnd Velrichen non
Grvencnberch min Oehema. daz si ir ingesigelle. nach mim in-
gesigelle. har an hcn- I chen; Aber wir uon Tengen, non brandes,

uon Grvenenberch da uorgenant, Hein uon der betta I Ruodolfes

uon der Palma, unsers lieben vrundes. vnser ingesigel gehenket an
disin gegen- > würdigen brief; Dis beschak vnd geben wart, ze

Altlishouen. Do man zalt non Kristes geburt, sechs vnd 1)ri-

zcchen hundert Iar. am neisten sunnuntag uor dem hochzit I sant

bartholomei, der zit do ich uon lande vuor ze beiHein. ')

2.

1312, 3 Augftmonats.

(Teutschhaus Altishofen; jetzt Haus Pfyffer.)

Allen den die disen bries ansehent oder horent lesen, tvon
kunt vnd offen wir Graue Otte von Strasberc lantuogt in Bvr-
gendon, das wir dvr offenbarn vnsern nvz vnd kvntliche notdurft
willekliche I vnd mit gvotem rate han verkovfet vnde verkoufen an
disem gegenwirtigen brieue fur vns vnd alle vnser,nakomen dem

erwirdigen vnd geislichen manne brvoder Berhtolde von Bvochecce
des ordens vnser frowen j sante Marien des Tüschenhvses, Lant-
commandvre der Balie von Elsaz, an des selben ordens stat vm
fünfhundert vnd achzig mark stlbers Baseler gewicht, Alpürren,
Altlishouen vnd Rot«, vnd alle dü gueter vnd dorfer, j die der

halb der Ar ligent da ouch Alpürre gelegen was, die wilunt
Hern Rvodolfes von der Balme eigen warent, vnde da nach

vnser recht lehen von dem Römschen riche, mit allen den höuen
vnde guetern, in die oder zvo den die kilchensezze der kilchen

von Altlishouen vnd von Rot« hörent, vnd och mit allen den

akkern, matten, weiden, velden, geuildcn, melden, hölzern, ge-

strüpchen, burgstaln, Velsen, telren, gebirgen, garten, j boumgarten,

Hüsern, schüren, mülinen, Hofsteten, wigern, vischentzen,

y Noch die Hälfte des Siegels Kunrads von Tengen hängt an der schlecht

geschriebenen Urkunde.
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roaffern, roaffcrtidjen, wafen bnbe jwien, lüten bnbe guetern, bnbe

gemeintiep mit allen ben jinfen, gulten, nbjjen, eaften, wegen
bnb | ftegen, bnb mit alien ben bogteien, fitdjenfejjen, twingen,
bnbe bennen, redjten bnbe geridjten, bie ju ben borgenanten Sllpürre,
Slttlifpouen bnbe Siota, bötfern, pöuen bnb guetern fjörent ober

pören fbflent, | pinnanpin eweflitfj bon bem felben orben ober bon

bien, an bie ft ej bringent, je Ijabenbe, je befijjenbe bnb je niejenbe
iemerme, affo ber borgenante ßer Sibobolf bor bnê patte bnb

noè, ober paben bnb niejcn modjte, | bnb wir nadj im nbjjen,
an alleine bie manleben, bie je atpürre pörent, bie wir an bifem
felben fbofe bné bnb bufera nadjfomen bf bepabt pan. SBir ber*

iepen odj an bifem gcgenwbrtigen brieue, baé wir bej borgenan*|
ten fïfberê bon bem borgenanten bruober Serptolbe Santcomman*
bbre mit ber borgenanten gemipt genjticp bnb gar gewert fin, bnb
eé in bnfern nuj befert ban, bnb geben bf fibeflicp an fin pant
bie borgenanten | beifooften gbeter, bnb berjiben bné früidje für
bné bnb atte bnfer erben bnb nafomen ber felben gbeter bnb aller
ber redjte, fo roir bar an batten ober paben fotten, bnb paben
ira geroalt geben, bnb geben an bifem | brieue uf bie felben gbeter

je barenbe bnb nujtidj gemer alter ber felben gbeter bnb ir nbjje
an ftdj je nemenbe onb je befijjenbe mit im fetben ober mit ieman

anbern, toen er toil, bnb pinnanpin altee baê ba mit* | te je
tbonbe, baé er wenet baé ira linen nafomen bnb bem orben

nüjje bnb gbot fi ober mot geuafle je tbonbe. Snb loben mit
bnfer trüroe an eibeê fìat bifen fouf ftete je pabenbe bnb ba roiber
niemer je tbonbe in fei* 1 nen toec, nodj benfelben orben pinnan*
pin je irrenbe baruffe nodj je befümrenbe baruffe mit geripte
bnb an geripte, nodj obdj ieman gepetten petfen ober raten
peimtiep alb über Ibt, ber ben felben orben bf ben | borgenanten
gbetern, tüten bnb repten befuntren otb befroeren toötte in feinen

wee, ba mitte ber borgenante fouf roibertriben bnb geirret modjte
roerben. SBir loben obdj an bifem brieue bi ber felben trüroe für |

bné bnb bnfer erben bnb nafomen, ben egenanten orben alter
ber borgenanten berfouffen gbeter je roerenbe bnb je berftanbe

an alien gerifjten ba fij bebbrfent, bnb roirf bbr rept tbon fon,
(roenne e( an bné geuor* | Pert wirt an alte geuerbe; bnb ber*

jiepen bnê an bifem brieue für bné bnb afte bnfer nafomen

miffenttidje pitfe bnb rateé, geiffidjeé, weltlidjeé, gewonticpeé,
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wassern, wasscrtichen, Wasen vnde zwien, lüten vnde guetern, vnde

gemeinlich mit allen den zinsen, gülten, nvzzen, eaften, wegen
vnd j stegen, vnd mit allen den vogteien, kilchcnsezzen, twingen,
vnde bennen, rechten vnde gerichten, die zu den vorgenanten Alpürre,
Altlishouen vnde Rota, dörfern, höuen bnd guetern hörent oder

hören svllent, j hinnanhin eweklich von dem selben orden oder von

dien, an die si ez bringent, ze habende, ze besizzende vnd ze niezende

iemerme, «lsv der vorgenante Her Rvodolf vor vns hatte vnd

nos, oder haben vnd niezcn mochte, I vnd wir nach im nvzzen,

an alleine die manlehen, die ze alpürre hörent, die wir an disem

selben kvofe vns vnd vnsern nachkomen vs behabt han. Wir
veriehen och an disem gcgmwvrtigen brieue, das wir dez vorgenan-j
ten silbers von dem vorgenanten bruoder Berhtolde Lantcomman-
dvre mit der vorgenanten gewiht genzlich vnd gar gewert sin, vnd
es in vnsern nuz bekert han, vnd geben vf lideklich an sin hant
die vorgenanten j verkovften gveter, vnd verzihen vns friliche für
vns vnd alle vnfer erben vnd nakomen der selben gveter vnd aller
der rechte, so wir dar an hatten oder haben solten, vnd haben
im gewalt geben, vnd geben an disem I brieue uf die selben gveter
ze varende vnd nuzlich gewer aller der felben gveter vnd ir nvzze

an sich ze nemende vnd ze besizzende mit im selben oder mit ieman

andern, wen er wil. vnd hinnanhin alles das da mit- I te ze

tvonde, das er wenet das im sinen nakomen vnd dem orden

nüzze vnd gvot si oder wol geualle ze tvonde. Vnd loben mit
vnscr trüwe an eides stat disen kouf stete ze habende vnd da wider
niemer ze tvonde in kei- i nen wec, noch denselben orden hinnanhin

ze irrende daruffe noch ze bekümrende daruffe mit gerihte
vnd an gerihte, noch ovch ieman gehellen helfen oder raten
heimlich ald über lvt, der dcn selben orden vf den I vorgenanten
gvetern, lüten vnd rehten bekümren old besweren wölte in keinen

wec, da mitte der vorgenante kons midertriben vnd geirret möchte

werden. Wir loben ovch an disem brieue bi der selben trüwe für j

vns vnd vnfer erben vnd nakomen, den egenanten orden aller
der vorgenanten verkouften gveter ze merende vnd ze verstände

an allen gerihten da siz bedvrsent, vnd wirs dvr reht tvon svn,

swenne es an vns geuor- j dert wirt an alle geuerde; vnd
verziehen vns an disem brieue für vns vnd alle vnser nakomen

wissentliche Hilfe vnd rates, geisliches, weltliches, gewonliches,
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gefdjribcné bnb bngcfdjrtbcnê, ftette bnb lanbeê repteê, | bnb

fbnbertidj ber rcptcn, bfjügen unb fcpirmbngen, mit ben man
pilfet, ben bie bberfpatbe an bem îoufe betragen werbent, bnb
ben bie beé fitberê mit ganjer jal bnb repter gewipt bm ben

îouf nüt gar | gewert fint, bnb ben bie bor borpten olb bctwngen
berfoufent, bnb ben mit bem man bie geferten an ben foufen
wiber inganj retjt fcjjet, bnb namlidj bem repte baé fpridjet:
gemeine berjiponge beruabe I nüt, mit ben birre fouf no otber

tjarna modjte abegan, geirret otb gefrenfet werben in feinen wee.

Gejüge birre binge fint bie piebi waren, bo bif gefdjadj, ßer Sb*

ring bon Siamftein ßerre je @üien*iberc, ßer «Sbonrat ber ©(pater
genant Sìbmbetper, ßer «Sbonrat ber SJiünetj bon SMndjfberc
burggraue je Siinuetben, ßer Sopané bon Siatotjborf, rittere;
Srbober SJiarfwart SBinpart ein priefter beê borgenan* | ten or*

benf, 3opanf bon ©tetten ein burger bon Safel, bnb anber
biberber tüte genooge bnb taf birre borgenante fouf werunge
bnb bertigbnge ber borgenanten gbeter bnb repte bnb after ber

borgefdjribenen Singe | bon bnê bnb aDen bnfern erben bnb

nafomen ftete, uefie, bnb bttgebrodjen iemermc belibe, fo penfen

wir ber borgenante ©roue Dtte bon ©trafberc, bnfer Sngefigel
an bifen brief, je einer ewiger beftetegbnge aller | birre borge*
fepribenen Singe. Sif gefifjacp onb wart birre brief gegeben in
bera iare bo man jatte bon gotteè gebbrte brbjenpbnbert bnb

jwoelf iar, an fant ©teppanê tag atf er fbnben wart.
Saê ©iegel feptt.

3.

1312, 15 (StjriftmoKatê.

(îeutfctjïjaue? «îdtiéljofen ; jefct £aué Çfijffet.) »J

Stücn ben bie bifen brief an fetjent ober pocrent lefen, Soon
fbnt wir Stjüring bon Siamftein ßerre je 3ewingcn, baé bür
bnê atê bür einen brien man ba bie eregemben ] Sìitter bie pie

nadj gefdjriben fiant alê gejüge je gegini waren; bü ebel browe

bro Stara bon ber Salmen, bnb ber ercroirbige ßerre ßer Sbon*
rat bon Sengen ir | batter, beê odj fi ba je einem anrbornen

»J Siefer Siief liegt bobbelt »oiljanben. (Sergi, ©ol. SB. 1830. 621.J
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geschribcns vnd vngcschribcns, stette vnd landes rehtes, > vnd

svnderlich der rehten, vszügen und schirmvngen, mit den man
hilfet, den die vbershalbe an dem koufe betragen werdent, vnd
den die des silbers mit ganzer zal vnd rehter gewicht vm den

kouf nnt gar ^ gewert sint, vnd dcn die vor vorhten old betwngen
verkoufent, vnd dcn mit dem man die geserten an den koufen
wider inganz reht sczzet, vnd nämlich dem rehte das sprichet:

gemeine verzihvnge veruahe l nüt, mit den dirre kons nv older

harna möchte abegan, geirret old gekrenket werden in keinen wec.

Gezüge dirre dinge sint die hiebi waren, do dis geschach, Her Tv-
ring von Namstein Herre ze Gilten-j bere, Her Kvonrat der Schaler

genant Rvmbelher, Her Kvonrat der Münch von Münchsberc

burggraue ze Rinuelden, Her Johans von Ratolzdorf, rittere;
Brvoder Markwart Winhart ein Priester des vorgenan- > ten
ordens, Johans von Stetten ein burger von Basel, dnd ander
biderber lüte genvoge vnd das dirre vorgenante kouf werunge
vnd vertigvnge der vorgenanten gveter vnd rehte vnd aller der

vorgeschribenen Dinge > von vns vnd allen vnsern erben vnd
nakomen stete, ueste, dnd vngcbrochen iemerme belibe, so henken

wir der vorgenante Graue Otte von Strasberc, vnscr Jngestgel

an disen brief, ze einer ewiger bestetegvnge aller dirre
vorgeschribenen Dinge. Dis geschach vnd wart dirre brief gegeben in
dem iare do man zalte von gottes gebvrte drvzenhvndert vnd

zwoelf iar, an sant Stephans tag als er fvnden wart.
Das Siegel fehlt.

3.

1312, 13 Christmonats.

lTeutschhaus Altishofen; jetzt Haus Pfyffer.) ')

Allen dcn die discn brief an sehent odcr hocrcnt lesen, Tvon
kvnt wir Thüring von Ramstein Herre ze Zewingcn, das vür
vns als vür cincn vrien man da die ercgernden > Ritter die hie

nach geschriben stant als gezüge ze gegini waren; dü cdel vrowe
vro Clara von der Balmen, vnd der ercwirdige Herre Her Cvonrat

von Tengen ir j vatter, des och si da ze einem anrbornen

t) Dieser Brief liegt doppelt vorhanden. (Vergl. Sol. W. t8Z0. ö2t.)



220

bogt büriadj einpatb, bnb ber geiftidje ßerre Sruober Serdjbott
bon 23bodjegfa, Santfomenbur jeStfaffe, tnb je Surgenbe beê

orbene bora Spüfcjdjen ßufe bnfer broroen fpittafê bon Serufatem
an beê fetben orbene ftat, bnb ber ebet ßerre ©raue Dtto bon

©trafperg an fin felberé fiat | anberbatb, famen je Safet an beé

Stidjeê offener ftraffe mit ber beiber teite teilten, bnb bür jeep fidj
ba bü fetbü bro Stara mit ire borgenanten bogteê mitten [ fjant
bnb gunft roiüectidj, bmbeteroungentiep, bnb mit bebadjten mbote

brüidj, bmb jroei pbnbet bnb Slepjig mardj lötige fühere jüridjer
geroidjte, an beê bor* | genanten Santfomenbureê pant an beé

orbene fìat, alê ireé reepteê baé fi patte ober paben folte, an
Slltbürren, Slltlifbouen, Siota, bnb an alien ben Sorfern, Süten,]

guetern, weiben, gebilben, Slcfern, matten, fdjüren, helfen, Ser*

gen bnb Seiren, Sifdjentjen, wiern, SJiütinon, SBaffern, SBaffer*

leitenen, SBunnen bnb SBeiben, Sewiugen, SJeunen, | bnb Sog*
tepen, fo witent ßer Sìuobolf bon ber Salme bnb fi 3enfit ber

Siro patten, bnb an allen ben Stedjten, fo barjbo pöret, ober fü
beibü ba patten, mie fü genemmet | fin. ©o benne an beé bor*

genanten ©rauen Dtten pant alê ireé redjteê baé ft pat an ber

Salme, an bem Sorfe je SJIuomentat, bnb an aflen ben gbetern,
borferen, | Süten, beiben, ßoltjern, bnb gemeinlidj an alleu ben

Stuften bnb reepten, fo ber borgenante ßer Siuobotf mitent, bnb

oudj fi patten pie bifpalb ber Sire. Sllfuê mit irê | borgenanten
bogteê baut bürjed) fi fid) libecfüep an ber borgefepriben font*
fomenbureê bnb grauen Dtten pant, bor bue, ale ba bor, ale
ire redjteê, bnb ber | borgenanten Süt, ber borgenanten guter,
bnb alter ber redjte, bie ber egenante ßer Siuobotf ober fi ba

patten, (ü roeren iro morgengabe, SBibeme, roiberteit ] guot, ober

bon roeldjer ßanbe reepte fü an fü Porten ober pören fotten, Silfo
baê ir enfein redjt mer baran betibe. Dcp bürjaep bü felbe broroe

bor bnê alê ba bor, baê | fi baê egenante filber gar empbangen

pette, bnb in iren offenbaren dlut) gentjetidj beferet mit irê bor*

genanten bogteê rate, bnb erlobte bem borgenanten Santto*|
menbure an beé orbene fiat, mit irê egenanten bogteê willen
bnb pant, bf aflft bü borgenanten gbeter, bnb baé ba jbo pört,
bnb etlü bü redjt, bü fi bnbe ber bor* | gefdjriben ßer Sibobotf
ienfit ber Sire patten ober paben folten; Slber bem borgenanten
©rauen Dtto bf altü bü, bü fü pie bifeljatb ber Sire potten, je
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vogt vüriach einhalb, vnd der geisliche Herre Bruoder Berchdolt
von Bvochegka, Lantkomendur ze Elsasse, vnd ze Burgende i, des

ordens vom Thützschcn Huse vnser vrowen spittals von Jerusalem
an des selben ordens stat, vnd der edel Herre Graue Otto von

Strasperg an sin selbers stat j anderhalb, kamen ze Basel an des

Riches offener straffe mit der beider teile willen, vnd vürzech stch

da dü selbü vro Clara mit irs vorgenanten Vogtes willen l hant
vnd gunst willeclich, vmbetewungenlich, vnd mit bedachten mvote

vrilich, vmb zwei hvndet vnd Achzig march lötigs silbers Züricher

gewichte, an des vor- genanten Lantkomendures hant an des

ordens stat, als ires rechtes das si hatte oder haben solte, an

Altbürren, Altlishouen, Rot«, vnd an allen den Dorfern, Lüten,>

guetern, melden, gevilden, Ackern, matten, schüren, Velsen, Bergen

vnd Telren, Vischentzen, wiern, Mülinon, Wassern, Wasser-

leitenen, Wunnen vnd Weiden, Tewingen, Bennen, > vnd
Vogtehen, so wilent Her Ruodolf von der Balme vnd st Jenstt der

Ara hatten, vnd an allen den Rechten, so darzvo höret, oder sü

beidü da hatten, wie sü genemmet j sin. So denne an des

vorgenanten Grauen Otten hant als ircs rechtes das si hat an der

Balme, an dem Dorfe ze Bluomental, vnd an allen den gvetern,
dorferen, j Lüten, velden, Holtzern, vnd gemeinlich an allen den

Nutzen vnd rechten, so der vorgenarue Her Ruodolf wilent, vnd

ouch si hatten hie dishalb der Are. Alsus mit irs j vorgenanten
Vogtes hant vürzech si sich lidecklich an der vorgeschriben
Lantkomendures vnd grauen Otten hant, vor vns, als da vor, als
irs rechtes, vnd der j vorgenanten Lüt, der vorgcnanten güter,
vnd allcr der rechte, die der egenante Her Ruodolf oder si da

hatten, sü weren iro morgengabe, Wideme, widerleit > guot, oder

von welcher Hände rechte sü an sü horten oder hören solten, Also
das ir enkein recht mer daran belibe. Och vürjach dü selbe vrowe

vor vns als da vor, das j st das egenante silber gar emphangen

hette, vnd in iren offenbaren Nutz gentzelich vekeret mit irs
vorgenanten Vogtes rate, vnd erlobte dem vorgenanten Lantko-j
mendure an des ordens stat, mit irs egenanten Vogtes willen
vnd hant, vf allü dü vorgenanten gveter, vnd das da zvo hört,
vnd ellü dü rccht, dü si vnde dcr vor- j geschriben Her Rvodolf
iensit der Are hatten oder haben solten; Aber dem vorgenanten
Grauen Otto vf allü dü, dü sü hie disehalb der Are hatten, ze
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barenbe, je befit* | jenbe, je pabenbe, je nieffenbe, je befeijenbe,
bnb je bnjetjenbe, bnb pinnen pin bamitte naep iren mitten je
tbonbe.

Sie fint
bie Siitterê bie bi bifen borgefepribenen bingen atten atê gejüge
roaren: ßer Sotjanê je Siine ber alt, ßer | Slrnolt bon Siebertan,
ßer Surepart ber SJiüncp, ßer Sibobotf bon ©djlicrbadj, ßer
Sltbredjt ber SJÌarfcpatf, ßer ßug je Siine, ßer ©offrit hon Sp*

fingen, ßer Sobanê | bon Siüroenftein, ßer Äroft ter Stlte, bnb
anber biberb tüte genboge. Snb je einem offenen brfbnbe bnb

einiger befteteguuge bine binge, fo pein roir bon bette toegen | ir
beiber teite bnfer Sngefigel gepenfet an bifen brief. SBir bb bor*

genanten bro Sfarà, bnb ßer Soonrat ir batter bnb ir bogt,
büriepen odj offentidj an bifen | brief, baé afleê baê, baê ba bor
bon bné gefdjriben fiat, alfo gefdjeljen ift, bnb tjein »ir bnferü
Sngefigel jbo beé borgenanten ßerren bon Siamffein Sngefigef
gepett' | fet an bifen felben Srief je einer meren fieperpeit aller
ber borgefepriben Singe. Ddj büriepen mir bie borgenanten
Sìitter, baê roir bi atten bifen Singen roaren, | bnb fü alfo ge*

fdjepen fadjen bnb porten, atê gejüge bon ber beber teile bette

bnb rbeffunge roegen; bnb benbeget bnê aile beê borgenanten
bnferê ßerren ßern Suringê | 3ngefigel an bifem Srief je einer
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««rende, zc befit- j zende, ze habende, ze niessende, ze besetzende,

dnd ze vnzetzende, vnd hinnen hin damitte nach iren willen ze

tvonde. Si gelobt ovch mit willen vnd gewalt irs vogtes bi ir
trü- j we an eins eides stat, die vorgenanten vfgcbunge vnd

vürihvnge stete ze habende, vnd da wider niemer ze tvonde heinlich

noch überliit mit worten odcr mit geteten, oder I mit werchen,
vnd och nieman ze gehellen, der hie wider komm oder tvon wölte
in deHeine weg, vnd vürzech sich darvmbe wissentlich Hilfe vnd

rates, mit willen vnd gvnst j irs Vogtes, geisliches, weltliches,
gewonliches, geschribens vnd vngeschribens, stette vnd landes

rechtes, vnd dem vszog vnd schirmungen, mit den man hilfet den,
die vber j das halbe an den koffen betrogen werdent, oder die
koffe odcr vürzihungc vor vorchten tvont, dnd dcn mit den man
fl mochte wider in ir gantz recht setzen von deHeiner > schlachte

sacke wegen, vnd och mit den si mochte sprechen, das ir das

silber nüt gewegen were oder gantzelich bereitet, odcr das disü

vürzihunge mit geuerden oder mit drvgnist geschehen were, vnd
svnverlich dem rechte das sprichet: gemeinü vürzihunge öürvache

nüt, mit den si wider dise vfgebunge oder vürzihunge nv oder

her-1 nach getvn oder komen moechte in deheinen weg. Tis sint
die Rittere die bi disen vorgeschribenen dingen allen als gezüge

waren: Her Johans ze Rine der alt, Her > Arnolt von Biedertan,
Her Burchart dcr Münch, Her Rvodolf von Schlierbach, Her
Albrecht der Marschalk, Her Hug ze Rine, Her Gotftit von
Eptingen, Her Johans > von Nüwenstein, Her Kraft ler Alte, vnd
ander biderb lüte genvoge. Vnd ze einem offenen vrkvnde vnd

ewiger bcstetegunge dirre dinge, so Hein wir von bette wegen > ir
beider teile vnser Jngesigel gehenket an disen brief. Wir dv

vorgenanten vro Clara, vnd Her Cvonrat ir vatter vnd ir Vogt,
vüriehen och offenlich an difen j brief, das olles das, das da vor
von vns geschriben stat, also geschehen ist, vnd Hein wir vnserü

Ingesigel zvo des vorgenanten Herren von Ramstein Jngesigel
gehen- j ket an discn selben Brief ze einer meren sicherheit aller
der vorgeschriben Dinge. Och vüriehen wir die vorgenanten
Ritter, das wir bi allen disen Dingen waren, I, vnd sü also

geschehen sachen vnd horten, als gezüge von der beder teile berte

vnd rveffunge wegen; vnd benveget vns alle des vorgenanten
vnsers Herren Hern Türings l Jngesigel an disem Brief ze einer
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eroigen bejügnbft birre borgefdjriben Singe. Siê gefdjadj bnb

roart birre brief geben je Safet, bo mon jatte bon gotteè gebbr*|
te brüjepen pbnbert Sar, barnadj in bem jeroelften Sare, an bem

nedjften britag bor fant Spontane tag beê jeroelf botten tag.

Sie ©iegel beé Siamfteinere bnb ber Stara bon Sengen

pängen nodj rooplertjalten.

4.
1312, 22 efmfttttPttatS.

(îeutfcfjtjaue? 2lltit?tjofen ; jefct £aue? Sfijffer.)

Sltlen bie bifen brief fepent ober poerent lefen, funben »ir
ßer SBernper hon Slofenegge, bae für | bnê, alê für einen frien
man fam ber Srgernbe Sìitter ßer Spuonrat ton Sengen, ßern
Spuonratj | fbn beê ßerren bon Sengen einpatp, bnt Sruober
SBernper ber Somenbur beê Spütfcpen ßufee bon | griburcp, an
beê ©eiftlidjen manneê ftat Sruober Sercptofj bon Suocpegge
Santcommenburé je Slfaé bnt | je Surgbnben, beé orbene bout

Sütfcpen ßufe, bnfer froroen fant SJiarien ©pitafê bon Serufatem |

bnt beé fetben orbene ftat anbertpatp.
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ewigen bezügnvst dine vorgeschriben Tinge. Dis geschach vnd

wart dirre brief geben ze Basel, do man zalte von gottes gebvr-j
te drüzehen hvndert Iar, darnach in dem zewelften Jare, an dem

nechsten vritag vor sanl Thomans tag des zcwelf botten tag.

Die Siegel des Ramsteiners vnd der Clara von Tenge«

hängen noch wohlerhalten.

4.
ISIS, 22 Christmonats.

(Teutschhaus Altishofen; jetzt Haus Pfyffer

Allen die disen brief sehent oder hoerent lesen, künden wir
Her Wernher von Rosenegge, dac für j vns, als für einen frien
man kam dcr Ergernde Ritter Her Chuonrat von Tengen, Hern
Chuonratz ^ fvn des Herren von Tengen einhalp, vnt Bruoder
Wernher der Comendur des Thiitschen Huses von j Friburch, an
des Geistlichen mannes stat Bruoder Berchtolz von Buochegge
Lantcommendurs ze Elsas dnt I ze Burgvnden, des ordens vom
Tütschen Huse, vnser frowen sant Marien Spitals von Jerusalems

vnt des selben ordens stat anderthalb. Vnt wan dü ede!
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gor geteert ift, affo ber fetb ßer Spuonrat ber Sunge bon|
Sengen bor bné bnt bor bien erroirbigen mannen, bie pienadj
gefdjriben ftant atê gejüge, SBan bib | borgenant fro Stare bem

felben ßern Spuonrat bem Sungen ir fadje bnt ir anfpradj, bie

fi patte an | bien borgefdjriben tüten bnt guetern, geben balte je
geroinnen ont je bertieren, fürcedj obdj fidj bac roü* | leflidj bnt
frilidj, bnt gab bf in alien ben roeg, alê obep fro Stara fin
froefter getan patte, allée beé | redjteê bnt anfpradj, fo er patte
ober pan meepte bon ber borgenanten gift toegen, bie fi im ge*
tan | pot, ober bon bepeiner anber ftacpte fadj roegen, an Stlt*

pürren, Sltttifpouen, Siota, fo banne an ber ] Salme, 3?Iuomen*

toi, bnt an allen bien lüten, guetern, Sortent, Spildjenfejjen,
bogteien, bnt gemein* | licp an often Siujjen, Siedjtungen, Sinfen,
SBunncn bnt roeiben, bie bar juo poerrent ober pörren fü* | lent,
atfo bac im bar an enfein redjt me betibe. Sut bac berfelb orben,

bnt ber borgenant ©raue | Dtte, bnt fin erben, biê befte fidjer
fin, fo pat ber felb ßer Spuorat inen bie brief geantrourt, | bie

er bar omb patte bon geridjt bnt ane geridjt, bnb berjeep fidj ba

fxilid) aller ir «Sraft bnt | obdj ir püfe. Snb tobte berfetb ßer
Spuonrat an guoten Srüroen, bife füreipenge bnt bfgcbenge ftete |

je paben, bnt ba roiber niemer je fomen mit roeltfiajem nodj mit
geiftticpem geridjt. Snt je einem | offenen brfbnt birre bingen, (o

pein mir bnfer Sngefigel bon ber beiber teil bette roegen, getjenfet |

an bifen brief. Sij gefdjadj je Droe *) bo man jaft bon gotteè geburt
Srücepentjunbert Sor, bar naaj | in bem jroetften Sar, an bem

fritag nadj fant Spontane tag beê jroelfbotten; bnt roaren ba

jege-- | gen: ßer Sbrtonrat ber etter ßerre bon Sengen, ßer
ßeinricp bon SBüe Sìitter, ßeinricp ber ©bntpufer, Solrid) | ber

SBepper, ßeinridj ßateartmufbn, bnt anber bü erberen lüte, je
gejügen bar gebetten. |

3cp ßer Spuonrat ber Sünger bon Sengen borgenant ber*

gidj an bifem brief, froac ba bor bon mir ge* | fdjriben ftat, bae

bac roar ift, bnt gefdjetjen ift, atê borgefdjriben fiat. Snt beê

je einem offennen brfbnt | pent idj min Sngefigel an bifen brief,
an ber ftat, Sarjal bnt Sag, (o borge(cpriben ift.|

Siur noep baê erfie ©ieget pängt etroaê unfennttietj.

X) (ïglifau. — üfittet Äunrab nennet ce? am 3. £eum. 1321 „fin ©tat."
(StxajieSSinttxttjux.)
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gar gcwert ist, also der selb Her Chuonrat der Junge vonj
Tengen vor vns vnt vor dien erwirdigen mannen, die hienach

geschriben stant als gezüge, Wan did j vorgenant sro Clare dem

selben Hern Chuonrat dem Jungen ir sache dnt ir ansprach, die
si hatte an j dien vorgeschriben lüten vnr guetern, geben hatte ze

gewinnen vnt ze verlieren, fürcech ovch sich dac wil- j leklich vnt
srilich, vnt gab Vf in allen den weg, als ovch fro Clara sin
swester getan hatte, alles des > rechtes vnt ansprach, so er hatte
oder han mochte von der vorgenanten gift wegen, die st im
getan I hat, oder von deHeiner ander flachte fach wegen, an
Altpürren, Altlishouen, Rota, so danne an der j Balme, Bluomen-
tal, vnt an allen dien lüten, guetern, Dörfern, Chilchensezzen,

vegteien, vnt gemein- j lich an allen Nuzzen, Rechtungen, Einsen,
Wunncn vnt weiden, die dar zno hoerrent odcr Hörren sü- > lent,
also dac im dar an enkein recht me belibe. Vnt dac derselb orden,

vnt der vorgenant Graue j Otte, vnt sin erben, dis deste sicher

sin, so hat der selb Her Chuorat inen die brief geantwurt, die

cr dar vmb hatte von gericht vnt ane gericht, vnd verzech sich da

frilich aller ir Kraft vnt! ovch ir Hilfe. Vnd lobte derselb Her
Chuonrat an guoten Trüwen, dise fürcihenge vnt vfgebenge stete j

ze habcn, vnt da wider niemcr ze komen mit weltlichem noch mit
geistlichem gericht. Vnt ze einem > offenen vrkvnt dirre dingen, so

Hein wir vnser Jngestgel von der beider teil betre wegen, gehenket j

an disen brief. Diz geschach ze Owe ') do man zalt von gottes geburt
Trücehenhundert Iar, dar nach I in dem zwelften Iar, an dein

fritag nach sant Thomans tag des zwelfbotten; vnt waren da

zege- > gen: Her Chuonrat der elter Herre von Tengen, Her
Heinrich von Wile Ritter, Heinrich der Svnthuser, Volrich I der

Wepher, Heinrich Hawartmusvn, vnt ander vil erberen lüte, ze

gezügen dar gebetten. j

Jch Her Chuonrat der Junger von Tengen vorgenant vergich

an disem bries, swac da vor von mir ge- ^ schriben stat, dac

dac war ist, vnt geschehen ist, als vorgeschriben stat. Vnt des

ze einem offennen vrkvnt > henk ich min Jngestgel an disen brief,
an der stat, Jarzal vnt Tag, so vorgeschriben ist.j

Nur noch das erste Siegel hängt etwas unkenntlich.

t) Eglisau. — Ritter Kunrad nennet es am 3. Heum. 132t „sin Stat."
(Archiv Winterthur.)
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5.

1315, 6 «ötai.

(ïeutfchljaut? ÎUtiéljofen; jefct £aus Sfijffet.)

Nos Officialis curie Basiliensis Notum facimus presentium
inspectoribus seu auditoribus vniuersis, quod sub anno domini
M. CCC. quinto decimo, feria | Tercia ante festum Penthecostes,

Comparentibus coram nobis in forma iuris honorabili et Religioso
viro fratre Bertholdo de Buochegge Commendatore ] provinciali
fratrum ordinis hospitalis sancte Marie Theutonicorum Jerosol'mi-
tani per Alsaciam et Burgundiam, nomine suo et eiusdem sui
ordinis ex vna, et domino Hugone | Rectore Ecclesie in Altelis-
houen, Constantiensis dyocesis ex parte altera. Idem Rector sanus
mente et corpore non vi coactus aut dolo ut asseruit circumventus,
sed | libera ac sponlanea voluntate vendidit, ac se juste et lega-
liter vendidisse publice recognouit in iure, predicto prouinciali
Commendatori nomine suo | et ordinis, vniuersos fructus, redditus,
obventiones et iura quecunque Ecclesie sue predicte, annuatim

videlicet tempore quo idem Rector aduixerit, pro Quadraginta |

marcis argenti ipsi Rectori in certis locis et terminis exsoluendis,
hiis conditionibus ex certa conventione appositis et adjectis,
scilicet quod dictus | Rector deinceps non debet se de fructibus,
obuentionibus et quibuscunque juribus predicte Ecclesie in Allelis-
houen aliqualiter intromittere, nec ipsam Ecclesiam | aut fructus
et prouentus ipsius alienare vel permutare cum quocunque. Item
et quod idem Rector personam dicti ordinis vel secularem in
sacerdotio constitutam | per dictum dominum prouincialem Commen-
datorem pro habenda et gerenda cura animarum subditorum prefate
sue Ecclesie sibi quocienscunque et quandocunque deputatam et
ad hoc | assignatam tenetur loci ordinario presentare pro insti—

tutione ad ipsam curam canonice impetranda, ipsi domino Hugoni

personatu ipsius Ecclesie reservato. | Quodque si predictus dominus

prouincialis aut ordo predictus occasione dicti Rectoris contra

hujusmodi conditiones venientis verbo vel facto clam vel palam, |

aut eciam ex eo quod eiusdem Rectoris occasione vel culpa sua

exigente, ecclesiam de Altelishouen predictam auctoritate quacunque

suspendi contingeret aut | interdici, aut in alium quemcunque
modum et euentum aliquod dampnum uel interesse sustinuerit, quod
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5,

1315, « Mai.
(Teutschhaus Altishofen; jetzt Haus Pfyffer.)

IVus llklieisiis ourie Lssiliensis iVotum kseimus presentium
inspeetoribus seu suckitoribu» vniuersis, quoà sub snn« ckomini

Kl. OiüO. quinto ckevimo, Kris ^ 1'ereis snte festum kentkeeostes,
Lompsrentibus eorsm nobis in forms iuris Konorsbili et KeliFioso
vir« krstre LertKolcko cke LuoeKegAe Lommeockstore ^ provineisli
krstrum «rckinis Kospitsiis ssnete Usrie IKentonieorum ^«rosolimi-
tsni per ^Isseism et LurAuvckism, nomine sn« et eiusckem sui
orckinis ex vns, et ckomin« lluZone j Kevtore Leelesie in ^Itelis-
Konen, iüooslsnliensis ckvoeesis ex parte alters. Ickem Keetor ssnu»
mente et eorpore von vi oosotus sut ckolo ut asservît eircumvevtns,
»eck libers «e spontanes voluntste venckickit, se se zuste et legs-
liter venckickisse publiée reeossnouit in iure, preckiet« prouineisl!
lüommenckstori nomine suo l et orckinis, vniuerso» kruetus, reckäitus,

obventiones et iura queeunque Leelesie sue preckiete, snnustim
vickelieet tempore quo ickem Keetor sckuixerit, pro gusckrsKints!
msreis srgenti ipsi Reetor! in eertis loci» et termini» exsoluencki»,
Kii» oonckitionibus ex eert« vonventione spposilis et «Heelis, «ei-
Iieet quock ckietus > Hector ckeineep» non ckebet se cke kruetibus,
«buentionibus et quibuseunque zuribus preckiete Leelesie in diteli»-
Koue» sliqusliter intromittere, nee ipssm Leelesism > sut kruetus

et prouentus ipsius sliensre vel permutare eum quoeunque. Item
et quock ickem lîeetor personam ckieti orckinis vel »evulsrem in ss-
cerckotio eonstitutsm j per ckietum ckominum prouinoislem Oommen-
ckstorem pro Ksbencks et Aerevcks eurs snimsrum subckitorum prekste

sue Leelesie sibi quoeienscunque et qusnckocunque ckeputstsm et
sck Koe j sssignstsm tenetur loei orckinsrio presentare pr« insti-
tutione sck ipssm eursm esvoviee impelrsncks, ipsi ckomin« lluZoni
personstu ipsius Leelesie reservat«. > Enockque s! preàietus ckominns

prouincialis sut orcko preckietus «eessione ckieti Kevtoris eontrs

Kuiusmocki conckitiones venienti» verbo vel kseto elsm vel pslsm, j

sut eeism ex eo quock einsckem Keetoris «cessione vel eulps su»

exigents, eeelesism cke ^lteliskonen preckietsm suetoritste quseu«-
que suspencki eontinAoret «ut ^ interckiei, sut in «lium quemennque
mockum et euentum sliquock cksmpnum uel interesse sustinuerit, quock
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ipse Rector omne ipsum dampnum et interesse | quod euenerit,
debet sine omni contradictione oinnimode resarcire, ipsi Rectori a

predicta pensione Quadraginta marcarum annua defalcandum. Ad

quarum | quidem conditionum et conuentionis inviolabilem obser-

vantiam, prefatus Rector submittendo se nostre iurisdictioni in hac

parte, sponte non coactus se obligans et | astringens, promisit
idem Rector per fidem ad manus nostras tamquam publice et aut-
tentice persone sollempniter stipulantis prestitam nomine iuramenti, |

predicta «mnia et singula rata habere et firma, nec contra ea

quoquo modo facere uel venire. Quibus sic coram nobis actis in

iure, Nos ipsi Rectori precepi- | mus et ^precipimus per présentes,
quod predictam promissionem adimpleat cum effectu. In cuius rei
testimonium Nos Officialis predictus sigillum curie Basiliensis
huic | appendi fecimus instrumento. Datum Basilee Anno domin

et die predictis. d)
Christianus.

Saê Sieget Ijängt.

1319, 23 mätp
(2eutfcf)ljaut? îtlttéîjofen ; jefct £aut? «nfnffer.)

Johannes Episcopus Seruus Seruorum Dei. Dilecto filio
Preposito Monasterii omnium sanctorum in Friburgo per Prepositum
soliti gubernari, Constantiensis | diocesis, Salutem et apostolicam
benedictionem Significarunt nobis dilecti filii Commendator et

fratres domus sancte Marie Theotonicorum de Altilishouen
Constantiensis | diocesis, quod nonuulli clerici et ecclesiastice persone
tam religiose quam seculares, etiam in personatibus et dignitatibus
constituti, necnon Comités, Barones, | Nobiles, Milites, et alii laici
ciuitatis et diocesis Constantiensis, qui Castra, domos, uineas, villas,
grangias, prata, pascua, nemora, molendina, ter- | ras, possessiones,

iura, iurisdictiones, et nonnulla alia bona immobilia sub annuo censu

seu redditu a domo ipsa tenent, censum seu redditum hu- | iusmodi

dictis Commendatori et fratribus ut tenentur exhibere non curant,

quamquam iidem clerici, persone, Comités, Nobiles, Milites, et

J) Dtx SReDeis?6ti£f liegt ebenfallt? in Utfdjrift Oortjanben.
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ipse Reetor omne ipsum àsmpnum et interesse j quoà euenerit,
àebet »ine omni eontrsàietione «mvimoàe ressreire, ips! Reetor! s

preàiets pensione tJusàraginta msresrum snvus àekslesvàum. L,à

quarnm ^ quiàem eonàitionum et eonuevlionis inviolskilem obser-

vsntism, prekslus Reetor submittenào se nostre iurisàictinv! in Kse

psrte, sponte non eosetus se «bligsns et ^ sslringens, promisit
iàem Reetor per tiàem sà msnus nostras tsmqusm publiée et sut-
tentice persone sollempniter stipulsntis prestitsm nomine iursmenti, s

preàiets «mnis et singuis rsts Ksbere et lìrms, vee eontrs es

quoquo moào tacere nel venire. (Zuibus sie eorsm nobis «vlis in

iure, IVos ipsi Reetor! preeepi- j mus et.preeipimus per présentes,
quoà preàietsm promissione!» sàimplest eum elleotn. In euius re!
testimonium iVos Oklìeislis preàietus sigiilum curie Lssiliensi»

Knie! sppenài teeimus instrument», vstum Lssilee ^nno àomin

et àie preàietis.
OKristisnus.

Das Siegel hängt.

I3I9, 23 März.
(Teutfchhaus Altishofen; jetzt Haus Pfyffer.)

ioksnnes Lpiseopus Serons Seruorum Lei. vileeto LI!«

?rep««it« Mossieri! omnium ssnetorum in Friburgo per Lrepositum
«oliti gubernsri, Oonstsntiensis > àioeesis, Sslutem et spostoliesm
beneàietionem Signilìosrunt nodi» àileeti LI!! Oommenàstor et

krstres àomus ssnete Nsrie IKeotovieorum àe ^ItilisKoiien Oon-

stsntiensis I àioeesis, quoà nominili elerioi et eeeiesisstie« persone
tsm religiose qusm seeuisres, etiam in personstibus et àignitslidus
eonstituli, neenon Oomiies, Lsrones, j Mbiles, Nilite», et slii Isiei
oiuitslis et àiocesi» Oonstsntiensis, qui Osstrs, àomos, uiness^ villss,
grsngis», prsts, pssens, nemors, moleoàivs, ter- > rss, possessione»,

iurs, iurisàietiones, et nonnulla slis bons immobili» sub snnuo eensu

sen reààitu s àomo ipsa tenent, eensnm sen reààitum Ku- ^ insmoà!

àietis Oommenàstor! et krstribus ut tenentur exkibere non eursnt,

quamquam iiàem elerivi, persone, Oomites, lVobiles, Uililes, et

i) Der Reversbrief liegt ebenfalls in Urschrift vorhanden,

15
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alii supra- | dicti domos, vineas, villas, et alia bona predicta
pacifice possideant et quiete, et fructus cum integritate percipiant
eorumdem, propter quod di - | ,ctis Commendatori et fratribus ac
domui non modicum iminet detrimentum. Cum autem pro parte
dictorum Commendatoris et fratrum super hiis ad j nos habitus

sit recursus, discretioni tue per apostolica scripta mandamus,
quatinus, si est ita, clericos, personas, comités, barones, milites et

lai- I cos supradictos, quod censum seu redditum memoratum
predictis Comendatori et fratribus exhibeant integre ut tenentur, mo-
nitione premissa per censu- | ram ecclesiasticam appellatione
remota preuia ratione compellas, prouiso ne in terras dictorum
comitum baronum et nobilium excommunicationis uel inter - j dicti
sententiam proferas, nisi a nobis super hoc mandatu « receperis

speciale. Testes autem qui fuerint nominati si se gratia, odio

uel timore subira - | xerint, censura simili appellatione cessante

compellas veritati testimonium perhibere. Datum Auinion. X. KI.

Aprilis, | Pontificatus nostri Anno Tercio.

Saé Sigillum plumb. Johannis XXII. Ijängt.

7.

1571, 14. 2Bintertnt»«atê.

(îlidjiB bet gamilie «nftjffei oon 31lti«?ljofen.)

SBir ©igmunbt bon ßornftain Sanbt Äontraentpur, auep roir
bie ©epietigere, Spomntenture, ©tattpalter unb Serroattern ber

Salep Sffaf? unb Surgunben, atte Seutfdj Drbenê, befennen

öffentlidj für une, unfere Sìadjfommen | bnb Drben bemetter Sa*
tep Stfafj bnb Surgunben, bnb Sbun tunb aflermenniglidjen rait
bem Srieff, baê mir mit gutem freiem SBillen, einpeflig bnb

SBopIbebäcptlicp, bon unfer bnb beutelte unferê Drbenê bifer

Saflep Slfafj bnb l Surgunben peffern Stutjene roegen, bem Sb*
tenu bnb ©eftrengenn ßerrn Subroigenn Sfeifcrn, Sìitter, ©djutt*
peiffen ber ©tatt Sucern, fönigtieper SJiajefiät 2c. in granfreidj
Dberften, bnb allen feinen Srben, eineê ufreepten, rebtiepen, |

ftetten, heften, immerroäprenben bnb eroigen «ftouffê, redjt bnb

reblidj berfauft bnb ju faufengegeben paben, ©eben auep ipm bnb

alten feinen Srben jeho piemit roüffentficp bnb in «traft biefeê

22«

»Iii suprs- I àioti àomos, vines», vills», ei «Iis boos preàiets ps-
eilìve possiàesrit et quiete, et kruetus eum integritste percipisnt
eorumàem, propter quoà ài - > ,etis Oommenàstor! et krstribus «e

àomui non moàieum iminet àetrimevtum. Oum gutem pro psrte
àietorum Oommenàstor!» et krstrum super Kiis sà ^ nos Ksbitns

sit reeursus, àiseretion! tue per spostoiies scripts msnàsmus, qus-
tinus, s! est ils, clei^eos, personss, comités, bsrones^ milites et

lsi- ^ eos snprsàietos, quoà eensum sen reààitum memorstum pre-
àietis Oomevàstori et krstribus exkibesnt integre ut tenentur, mo-
nitione premisss per eensu- j rsm eeelesîsstiesm sppellstione re-
mots prévis rstione eompeiiss, proviso oe in terrs» àietorum eo-
mitum, bsronum et nobilium excommunivstionis uel inter - ^ àieti

sententism prokerss, nisi s nobis super Koo msnàstu > receperis

speciale, testes sutem qui kuerint nominati, si se grstis, «àio

uel timore subir» - ^ xerint, censura simili sppellstione cessante

compells» veritsti testimonium perkibere. vstum ^uinion. X. KI,

Aprili», konlilìostus nostri ^vno 1ère!«,

Das Kigillum plumb. ZoKsnnis XXII, hängt.

7.

t»7t, là Wintermonats.

(Archiv der Familie Pfyffer von Altishofen.)

Wir Sigmundt von Hornstain Landt Kommenthur, auch wir
die Gepietigere, Chonnnenture, Statthalter und Verwaltern der

Baled Elsaß und Burgunden, alle Teutsch Ordens, bekennen

öffentlich für uns, unsere Nachkommen > vnd Orden bemelter Walch

Elsaß vnd Burgunden, vnd Thun kund allermenniglichen mit
dem Brieff, das wir mit gutem freiem Willen, einhellig vnd

Wohlbedächtlich, von unser vnd bemelts unsers Ordens diser

Balleh Elsaß vnd I Burgunden bessern Nutzens wegen, dem Ed-
lenn vnd Gestrengen« Herrn Ludwigen« Pfeifern, Ritter, Schultheiffen

der Statt Lucern, königlicher Majestät :c. in Frankreich

Obersten, vnd allen seinen Erben, eincs ufrcchten, redlichen, I

stetten, besten, immerwährenden vnd ewigen Kouffs, recht vnd

redlich verkauft vnd zu kaufengegeben haben, Geben auch ihm vnd

allen seinen Erben jetzo hiemit wüsfentlich vnd in Kraft dieses
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Srieffê, in pödjfter bnb pöfier gormb | Siedjtenê, bnb roir baé

naep Drbnung, jiertidjfeit bnb roöflung berfelbigen jum fräftig*
ften immer tpun follen, fpünben bnb mögen, baburdj eê jetjt
bnb pienadj attroegen bor alten geifttidjen bnb roelttidjen teuften,
Siidjtera bnb @e | ridjten, bnb fonft affentfjafben, für aflerme*

niglidjê roibertpaiflen bnb abfpreepen, gantj gutt, boflfommen fraft,
Seftanbt bnb SJÌadjt pat, paben fot! bnb mag, tpun fottten, fönn*
ten ober möcpten, für une bnb bnfer Siadjfommcn bnb Drbenn |

in fauffen, unferê bnb unferê Orbene ber Saflep Slfat3 bnb

Surgunben ßauf?

©o fiep aber roeitter unb
mer jinê uff bemelbtera ßufj Slttiépofen unb finen jugepörigen
güttern erftnben rourbe, barum föt* | ten SBür unb unfere Siacpfom*

men bem ßerrn «Säuffer SBanbel unb Slbtrag tpun, unb namtiep

für ein pfunb ßafler jinê jroanjig pfunbt ßafler «£aubtgotté(

227

Brieffs, in höchster vnd vöster Formb > Rechtens, vnd wir das

nach Ordnung, Zierlichkeit dnd wöllung derfelbigen zum kräftigsten

immer thun follen, khünden vnd mögen, c «durch es jetzt

vnd hienach allwegen vor allen geistlichen vnd weltlichen leutten,
Richtern vnd Ge j richten, vnd sonst allenthalben, für allerme-

niglichs widerthaillen vnd absprechen, gantz gutt, vollkommen kraft,
Bestandt vnd Macht hat, haben soll dnd mag, thun söllten, könnten

oder möchten, für uns vnd vnser Nachkommen vnd Ordenn j

Zu kauffen, unsers vnd unsers Ordens der Balleh Elsaß vnd

Burgunden Hauß Altishofen, inn der vermeldten Statt Lucern
Oberkeit gelegen, aber sönderlich dasselbig Haus Altishofen mit
sammt den darzugehörigen Kirchen-Sätzen, Lehen

So stch aber weitter und
mer zins uff bemeldtem Huß Altishofen und sinen zugehörigen

güttern erfinden wurde, darum söl- > len Wür und unsere Nachkommen

dem Herrn Käuffer Wandel und Abtrag thun, und nämlich

für ein Pfund Haller zins zwanzig pfundt Haller Haubtgotts



unb beffetbigen
©ereeptigfeit fagenbe, fo bil beffen aüee borponben, jugefteflt unb
überantwortet, aber fonberlidj auep bie untertponen bafelbft pitt
gepörig, fo une unb unferm Drben mit ainidj | ertep defila)*
ten berroant unb jugepörig geroefjten, berfelben alter unb jeber
erlaffen, tebig gejett unb fie mit bemfelbigen allen, audj roaê
bem altem unb jebem anbongt, an ben bief genannten ßerrn Sub*

roigenn Sfeiffem, jfäuffern unb | finen Srben, geroifen baben,
unb tpun audj baé fjiemit roiffenttidj unb in «traft bifj Sriefé.
ttnb op pinfüro älter ober mer Sriefe über fotdjê afleé unb je*
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für ain Malter Korn Zins achtzig Pfundt Haller, vnd für ain
Malter Haber Sechtzig Pfundt! Häller Houptguts, alles Lucerner

Wärung, erstatten und bezahlen; und demnach so mögen
und sollen der mehr genannt Herr Ludwig Pfeiffer und alle seine

Erbenn das vorbemelt Hauß Altishofen mit aller Zugehörd, wie

obstet, nun hinfüro immer und j ewiglich innhaben, besitzen, ein-

ncmmen, regieren, nutzen, nießen, verleihen, versetzen, besetzen,

entsetzen, verkauffen, und sonst in allweg damit gefahrn, handlen,

thun und lassen nach ihrem Nutz, Willen und gefallen, und als
mit andern iren

Und ob hinfüro älter oder mer Briefe über fölchs alles nnd je-
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beê infonberpeit unb fein 3ugepörb roeifenbe erfünben unb für*
tommen rourben, | fo follen biefelbigen offtermeltem ßerrn Stäuf,
fer unb feinen Srben audj ju panben geben unb jugefteflt mer*

ben, ober fo baê nit befdjepe, baê bodj bie roiber biffen Srieff
nit SBürfung paben, fonbern îraftfoé, tobt, ab unb unbinbig,
paifjen | unb fepn folicnn in aftteeg; bocp fot! ber ßerr «fäuffer
unb feine Srbenn jeben SJÌaper, Serfonn unbSnpaber, fo ainidje
ßöff, Slecfer, SBifenn, ©tuet unb ©üttern beftanbêroeife innpa*
ben, unb auf Seib ober beftimmpte 3ar bertiepen, bep irn Se*

ftanb | redjten S-ebenn unb Sichere Sriefen ungeroaigert unb un*
geftoigert beteibenn laffen. Sa aber ein ober mer ßöff, Slecfer,

SBiffen, ©tuet unb ©fitter, fo gepörter SJiaffen berlidjen, burcp
Serroürfenn ober abfierbenn lebig roerbenn, alébanii unb | pie*

nodj attroegen mögen fie biefelbigen anbern, roie unb roenn fie

roolten, berteiepen ober felbê bebatten, unb fonft in affroeg ba*

mit gefarn, panbten, tpun unb taffen naep iljrem Siufc;, SBillen
unb ©efaflen, unb als mit anbern irn aig | enen güttern. ©tei*
epergeftatt unb alfo fotten auep ber meprgenannt ßerr Subroig

Sfeiffer unb alle feine Srbenn ben ©otjbienfî ju Slltiébofen unb
ben barju gebörigen Mrdjen unb Sappeflen mit ertidjenn d)xie*

ftern beftellen, | barburcp bie untertpanen naep lauft atlter djri*
ftenntidjer Siettgion rooft unb ber nottburft naep berfepen roerbennt;

befjgfeidjen baé ber ßerr «Käufer unb feine Srben berfepaffen
roellent unb föttent, baê alle Sabrjeit taut beê ©eel* ober J Sabr*
jeit Sucpe, roie man fie fdjulbig, treutidj unb boflfommenfidj,
opne abgang, berriept unb gepalten roerbennt, unb alle anbern

fcpulbigteiten erftatten, toie bie hon aöter perforaraen unb ge*

braudjt toorbenn finb, one beê Drbenné «Soften, | fdjaben unb

Sntgettnufj. Unb ifi pierauf föttidjer rebtidjer .fauff unb Ser*

fauff (über obgemette 3iné baxab geenn, unb ber genannt ßerr
Subroig Sfeiffer fürtpin jeriepten uf fiep unb angenommen) ergan*

gen unb befdjeben umb | adjt Souffent gutter geroidjtiger gtanjö*
fifdjer ©onen Sronen, bie auep Sr ber biflgenannt ßerr Subroig

Sfeiffer, Ääuffer, une bel) aufridjtung biff Sriep jum Speil
an baarem ©eib erlegt, unb jum Speil mit einer Obligation ober

©djutbber | fdjreibung bernügt unb bejatjtt pat; barumb auep SBür

für une, unfere Siadjtommen unb Drbenn, Sue unb feine Sr*
Pen in pöfter gorma quit unb lebig fagenn mit bem Srieff, allée
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des insonderheit nnd sein Zugehörd weisende erfunden und
fürkommen wurden, > so sollen dieselbigen offtermeltem Herrn Käuf-
fer und seinen Erben auch zu Handen geben und zugestellt
werden, odcr so das nit beschehe, das doch die wider dissen Brieff
nit Würkung haben, sondern kraftlos, todt, ab und unbindig,
haißen I und sehn sollen« in allweg; doch soll der Herr Käuffer
und seine Erbenn jeden Mäher, Personn und Inhaber, so ainichc

Höff, Aecker, Wisenn, Stuck und Güttern bestandsweise innhaben,

und auf Leib oder bestimmpte Iar verlichen, beh irn
Bestand j rechten Lehenn und Revers Briefen ungewaigert und un-
gestaigert beleibenn lassen. Da aber ein oder mer Höff, Aecker,

Wissen, Stuck und Gütter, so gehörter Massen verlichen, durch
Verwürkenn oder absterben« ledig werdenn, alsdann und >

hienach allwegen mögen sie dieselbigen ändern, wie und wenn sie

wollen, verleichen oder selbs behalten, und sonst in allweg
damit gefarn, handlen, thun und lassen nach ihrem Nutz, Willen
und Gefallen, und als mit andern irn aig > enen güttern. Glei-
chergcstalt und also söllen auch der mehrgenannt Herr Ludwig
Pfeiffer und alle seine Erbenn den Gotzdienst zu Altishofen und
den darzu gehörigen Kürchen und Cappellen mit erlichenn Priestern

bestellen, j dardurch die Unterthanen nach lautt allter chri-

stennlicher Religion woll und der nottdurst nach versehen werdennt;
deßgleichen das der Herr Käuffer und seine Erben verschaffen

wellent uud söllent, das alle Jahrzeit laut des Seel- oder j Jahrzeit

Buchs, wie man ste schuldig, treulich und dollkommenlich,
ohne abgang, verricht und gehalten werdennt, und alle andern

schuldigkeiten erstatten, wie die von allter herkommen und
gebraucht wordenn stnd, one des Ordenns Kosten, l schaden und
Entgeltnuß. Und ist hierauf söllicher redlicher Kauff und
Verkaufs (über obgemelte Zins darab geenn, und der genannt Herr
Ludwig Pfeiffer fürthin zerichtcn uf sich und angenommen) ergangen

und beschehen umb I acht Taussent gutter gewichtiger Französischer

Sonen Cronen, die auch Er der villgenannt Herr Ludwig
Pfeiffer, Käuffer, uns beh aufrichtung diss Brieffs zum Theil
an baarem Geld erlegt, und zum Theil mit einer Obligation oder

Schuldver > schreibung vernügt und bezahlt hat; darumb auch Wür
für uns, unsere Nachkommen und Ordenn, Ine und seine
Erben in vöster Forma quit und ledig sagenn mit dem Brieff, alles
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ufredjt, reblidj, getreulidj unb ungefartidj. Unb | beffenn altee ju
roarem unb befiem Urfunbt, fo boben SBir obgenannten ©ig*
munbt bon ßornftain SanbtSommentpur, te. audj ßane Safpar
bon Seftettenn ju Seucfen, SBernper ©djennf bon ©tauffenberg
juSJiapnauro, Sommentpure, | Statljêgepiettigere; auajßoug Sietp*
ridj bon ßopenfanbenberg Sommentljur, Slmtêberroolter ju grerj*

burg im Sreiégeu, unnb ßane Spriftoff bon Sìeimerftafl, Soni'
mentpure ju SJÌitpauffen, alte Seutfcporbené, unfere ©ecret bnnb

Snfigln bottn | unfer ©ellbé unb alter anbern ©epietiger Som-

mentpure unb Drbenê Serfonen ber Safep Sffafj unb Surgun*
ben, une, unfere Siadjfommen unb Drben after unb jeber obge*

fdjribncr ©adjen ju hcfagenbe, offenttidj penfen taf | fenn an bif*
fen 33rieff. Ser geben ift bf SJìitroocp ben biertjedjenben SJìo*

nate Sag Sìobembrié, bonn Sprifti unferê lieben ßerrn ©epurt
gejalt günffjedjen Ijunbert unb jm ain unb fibentjigffenn Sare.

Sitte 5 ©ieget pängen rooplerpatten in pöljernen ©djadjtctn.
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ufrecht, redlich, getreulich uud ungefarlich. Und j dessen« alles zu
warem und bestem Urkundt, fo haben Wir obgenannten Sig-
mundt von Hornstain LandtCommenthur, :c. auch Hans Caspar

von Jestettenn zu Beucken, Wernher Schennk von Stauffenberg

zu Mahnauw, Commenthure, > Raths gepiettigere; auch Haug Dieth-
rich von Hohenlandenberg Commenthur, Amtsverwalter zu Freiburg

im Preisgeu, unnd Hans Christoff von Reimerstall,
Commenthure zu Milhaussen, alle Teutschordens, unsere Secret vnnd

Jnsigln vonn > unser Sellbs und aller andern Gepictiger Com>

menthure und Ordens Personen der Baleh Elsaß und Burgunden,

uns, unsere Nachkommen und Orden aller und jeder
obgeschribner Sachen zu besagende, öffentlich henken las- j senn an dissen

Brieff. Der geben ist vf Mitwoch den viertzechenden
Monats Tag Novembris, vonn Christi unsers lieben Herrn Gepurt
gezalt Fünffzechen hundert nnd jm ain und sibentzigstenn Jare.

Alle 5 Siegel hängen wohlerhalten in hölzernen Schachteln.
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